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Sie Konferenzen über den Zloky.
'r ? Warschau, 11. August. (Gig. Drahtb.j Präsident Grabski 

begab sich gestern direkt vom Bahnhof nach dem Finanzmini­
ster i u m, wo er mit dem Direktor des Präsidial-Departements 
des Finanzministeriums konferierte. Hierauf empfing er den 
Präsidenten der Bank Polski, Karpinski, und den Siegte« 
rungSkommissar der Bank, Baranski und besprach mit ihnen die 
Lage der Devisenbörse. Später hielt der Ministerpräsident 
noch eine Konferenz mit dem Handelsminister Klarn er und 
dem Vizeminister im Außenministerium, Morawski, in Sachen 
der Besserung der Handels- und der Zahlungsbilanz ab. Nach 
den Konferenzen mit den Ministern meldete sich der Vorsitzende 
des chrichlich-demokratischen Sejmklubs, Chacinski, beim Mini­
sterpräsidenten an.

á Warschau, 1L August. (Eig. Drahtb.s Nach der Kon­
ferenz des Präsidenten der Bank Polski beim Ministerpräsidenten 
beriet der A u f s i ch t s r a t der Bank bis in den späten Abend. 
Die Beratungen wurden nicht beendet und werden heute fort- 
gesiihrt. In den Abendstunden empfing der Premierminister 
nochmals den Präsidenten der Bank Polski, Karpinski, ferner 
die Vorsitzenden der Vereinigung der Banken und den Vertreter 
der Zuckerindustrie, Zychlinski.

Warschau, 11. August. (Eig. Drahtb.s Heute soll ■ eine 
Sitzung des Ministerrats stattfinden, in der über die wei­
teren Maßnahmen zum Zwecke der Befestigung des Zloty beraten 
werden wird.

*

Abgesehen von dem gestern bereits erwähnten Verbot 
des Verkaufs von Zloty in Ausland«, das selbstverständlich 
die Kursentwickelung weiter ungünstig beeinflußt hat, 
scheint eine Maßnahme zur Festigung des Zlotykurses noch 
nicht getroffen und,auch noch nicht beschlossen zu sein. Die 
Kursbildung ist weiterhin höchst unsicher und die in den. 
Berichten angegebenen Kurse stehen eigentlich nur auf 6ein 
Papier; ausländische Zahlungsmittel sind zu diesen Kursen 
nicht zu haben. ,¡

M ZiMW-AWkW IM Wtfl.
K. Berlin, 11. August. (Eig. Drahtb.s In einer von dem 

Berliner polnischen Gesandten überreichten Note der polnischen 
Regierung heißt es n. a., daß die polnische Regierung alle jetzt noch 
im polnischen Gebiet befindlichen deutschen Optanten als Aus­
länder ansehe, die sich unberechtigt ans polnischem Gebiet 
aufhalten und deshalb allen Maßnahmen unterliegen, die nach 
internationalem Brauch solchen Personen gegenüber vorgesehen 
sind. Die auf diese polnische Note gestern überreichte deutsche 
Antwort stellt zunächst fest, daß von ungefähr 20 000 Optanten 
ungefähr 17 000 die Grenze überschritten haben. Den Rest bilden 
zum weitaus größten Teil solche Optanten, denen auf Grund der 
Vereinbarungen ein weiterer Aufenthalt zugebilligt wor­
den ist. Die polnischen Optanten in Deutschland, deren Zahl zu 
Beginn dieses Jahres noch 14 000—15 000 betrug, seien bisher nur 
in einer Stärke von 3500 Personen abgewändert. Daran trage 
besonders die polnische Regierung die Schuld, weil die Aufstellung 
der Optantenlisten durch die polnischen Behörden den Bestimmun­
gen des Wiener Abkommens nicht entsprochen habe. Der H aup t- 
teilder polnischen Optanten befinde sich also noch unüe- 
rechtigt auf deutschem Boden. Dann wird in der Note 
daraus hingewiesen, daß die deutsche Gesandtschaft in Warschau bis 
in die letzte Zeit hinein versucht habe, mit der polnischen Regie­
rung zu einer Verständigung zu gelangen und daß 
Zwangsmaßnahmen deutscherseits noch immer nur als 
Antwort auf polnische Zwangsmaßnahmen gegen 
die polnischen Optanten angewendet worden sind. Es liegt in der 
Hand der polnischen Regierung, sür den Rest der Optanten den 
früheren deutschen Anregungen stattzugeben und das b e s ch ä - 
mende Schauspiel einer zweiten Wiederholung einer 
Massenausweisung z« ersparen. Lediglich der polnischen Regierung 
falle die moralische Verantwortung sür die Folgen derartiger 
Maßnahmen zu.

*

Die in der vorstehenden Meldung erwähnte polnische 
Note, die uns leider im Wortlaut nicht vorliegt, beweist, 
daß die gestern verbreiteten Nachrichten, die von der An­
bahnung neuer Verhandlungen zum Zweck der Vermeidung 
von Zwangsmaßnahmen wissen wollten, nicht zu­
treffend waren. Aus Bromberg und Posen wird uns 
heute auch berichtet, daß die noch nicht abgewanderten deut­
schen Optanten, deren Abwanderungstermin der 1. August 
war, bereits in zwei Transporten zwangsweise an 
die Grenze abgeschoben worden feien. Es be­
stätigt sich demnach, daß die polnische Regierung in dieser 
Angelegenheit ganz konsequent unnachgiebig ist und 
den sehr üblen Eindruck, den ihr Vorgehen in der 
ganzen Welt Hervorrufen muß und bereits hervorgerufen hat, 
offenbar als gleichgültig übersieht. Es darf immerhin 
bezweifelt werde«, daß dreier Standpunkt und feine Durch- 
führung ohne Folgen für das Ansehen Polens bleiben 
-á .1

«Sie höchste Small gehsrl dem Belte".
Von Otto U l ich, Abgeordneter zum Schlesischen Sejm.

Wenn am 3. Mai der Festredner diesen lapidaren Satz 
der Verfassung in die Menge hineinruft, ist er tosenden 
Beifalls sicher. Man liebt bei uns die Superlative. Super­
lative«, haftet immer Feminines an. Nicht ohne Grund nennt 
man die Polen die Franzosen des Ostens. Aber der Fest­
redner verschweigt einen Vorbehalt. Unter Volk versteht 
er nicht etwa die gesamte Bevölkerung des Staates. Volk 
ist für ihn nur der Volksteil polnischer Zunge. Alles übrige 
gehört nicht zum Volke. Diese quaníité négligeable hat nur 
die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit, Steuern zu zahlen, 
den Schnabel zu halten und das zu tun, was ihr die jeweilige 
parlamentarische Mehrheit in ihrer unerforfchlichen Weisheit 
aufzuerlegen für gut findet.

Hinge unser Staat, allein von schönen Worten ab: 
Polen diktierte das Schicksal der Welt. Dann ginge unser 
Außenminister nicht nach Amerika, nach money, money, die 
U. S. A. wären Bittsteller in Warschau um die Gewährung 
hochverzinslicher Anleihen.

Phrasen nutzen sich ab an den Tatsachen. Phrase ist 
die Freiheit des polnischen Bürgers deutscher 
Zunge! Phrase ist die Freiheit der Meinungs­
äußerung! Phrase ist die Gleichberechtigung! 
Tatsache ist: die gesamte innere Politik ist 
minderheitsfeindlich.

Wir sind vom „preußischen Joche erlöst". Das gelobte 
Land, das Land der freiesten Verfassung der Welt, die einzig 
wahre demokratische Republik hat unsere Kohlen und Erze, 
unsere ehemaligen Reichtümer und eine Million Menschen 
vereinnahmt. Wir Bürger deutscher Zunge merken nichts 
von der berühmten Freiheit unter dem Flügelrauschen des 
weißen Adlers. Wir wissen aus der bitteren Erfahrung von 
drei Jahren, daß alle Grundsätze der in ihrem Wortlaute 
wirklich großzügigen Verfassung uns gegenüber 
graueste Theorie sind.

Wir sprechen hier nicht von Pressefreiheit, von Ver­
sammlungsrecht und Versammlungsfreiheit, vom Schutze von 
Leben und Eigentum; wir sprechen nicht von der Gleichheit 
aller Bürger vor dem Gesetz, wir sprechen nicht von den 
Mndevheitsschillen und von allen den vielen anderen Fragen, 
die unsere Volksgenossen berühren. Wir greifen heute nur 
einen Teil heraus: Die Selbstverwaltung der 
Gemeinden.

Bei der Abtretung unseres Gebiets amtierten in den 
Gemeinden die aus den Wahlen vom 9. November 1919 
hervorgegangenen Gemeindevertretungen. Es wäre durchaus 
berechtigt gewesen, diese Gemeindevertretungen alsbald auf­
zulösen und Neuwahlen vornehmen zu lassen. Anders lagen 
die Verhältnisse in preußischer Zeit im Jahre 1919 wie nach 
dem Uebergange der Staatshoheit. Kein billig Denkender 
kann diese Auffassung bestreiten. Regierung und der 
Schlesische Sejm ließen aber die Dinge ruhig laufen bis zum 
Herbst 1923. Da erst begann der polnische Geist sich lebendig 
zu regen. Man stellte mit größtem Unbehagen fest, daß die 
Stadtverordneten - Versammlungen der 
Städte durchweg deutsche Mehrheiten aufwiesen. 
Günstiger lag es bei den Landgemeinden, die vielfach schon 
1919 polnische Mehrheiten in ihren Gemeindevertretungen 
erlangt hatten. Aber es bestand und es besteht eine 
Sorge: Würden b e i Neuwahlen die deutschen 
Mehrheiten hinfällig werden? Im Gegensatz 
zu Posen und Pommerellen war bie Abwanderung des 
deutschen Elements nicht sehr groß. Sie beschränkte sich in 
der Hauptsache auf die Beamten der Staatsverwaltung. 
Auch von bet Option machten verhältnismäßig wenig 
Deutsche Gebrauch. Es konnte sich also nicht nur darum 
handeln, Neuwahlen auszuschreiben, sondern es mußte ein 
Weg gefunden werden, „die Gewalt dem Volke" zu 
geben, b. h. den Deutschen aus der Selbstver­
waltung auszuschalten ober ihn zum mindesten zur 
Ohnmacht zu verurteilen. Bei uns findet sich für jeden 
Willen ein Weg. Durch das Schlesische, Gesetz vom 3. Oktober 
1923 wurde dem Wojewoden im Einvernehmen mit dem 
Wojewodschaftsrat die Befugnis erteilt, die Stadtverordneten- 
Versammlungen und Gemeindevertretungen aufzul ö sen. 
Von dieser Befugnis hat man bei allen Städten mit Aus­
nahme von Königshütte und Pleß Gebrauch gemacht. An 
Stelle der aus freien Wahlen hervorgegangenen Stadt- 
verordneten-Versammlungen sind Kollegien getreten, deren 
Mitglieder vom Wojewoden im Einvernehmen mit dem Woje- 
wodschaftsrat ernannt werden. Selbstverständlich wurde 
bei diesen Ernennungen in allen Fällen eine p olnis ch e 
Majorität geschaffen, auch wenn dadurch die Be­
völkerungs-Verhältnisse auf den Kopf gestellt wurden. Zum 
Beispiel wurde das Siebenmänner-Kolleginm von Kattowitz 
aus 5 Polen und 2 Deutschen gebildet, obgleich Kattowitz 
damals mindestens 70 Prozent Deutsche hatte. Staats- 
Raison! ,

Nachdem die bösen Deutschen in den Stadtverordneten- 
Versammlungen so mundtot gemacht waren, erkannten die 
Väter dieses dem Geiste der bei uns gepflegten Demokratie 
entivrunaenenGákes, daßste, M.MH,nur halbe Arbeit 

gemacht hatten. Noch bestanden die Exekutivbehörden, btx 
Magistrate und Gemeindevorstände, in denen die 
Deutschen noch starken Einfluß, meist die Mehrheit besaßen. 
Deshalb mutzten auch die Magistrate zerschlagen werden. 
Also ein n e u e s G e s e tz. In der Begründung, die diesem 
Gesetzentwürfe beigegeben wurde, toar offen gesagt, daß die 
Tatsache deutscher Magistratsmehrheiten für das Volk — lies- 
für die Drahtzieher des Westmarkenvereins — unerträg- 
l i ch sei. Durch das Schlesische Gesetz vom 18. Juli 1924 
wurden also auch die Magistrate und die Gemeinbe­
vor stände aufgelöst, soweit sie aus ehrenamtlichen 
Mitgliedern bestanden. Die Ersatzwahl erfolgte durch die 
ernannten kommissarischen Stadtverordneten-Versammlun- 
gen. Das Ergebnis war die polnische Majorität auch in den 
Magistraten. Seither dürfen die 'besoldeten Magistrats- 
Mitglieder deutscher Zunge noch ihre Arbeitskraft hergeben. 
Einfluß haben sie nicht mehr. So muß es sein: Der 
Deutsche dar f ar beiten. Der Pole ist der Herr. 
Er regiert.

Der Artikel 1 des Gesetzes vom 3. Oktober 1923 muß im 
Wortlaut angeführt werden, damit die weiteren Aus­
führungen ganz verständlich sind. Er lautet:

„Der § 79 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 (G. S.
261) erhält nachstehende Fassung:

Der Wojewode kann die Stadtverordneten-Versammlung 
durch eine im Einvernehmen mit dem Wojewodschaftsrate zu 
erlassende Verordnung auflösen. In der Folge sind bann Neu­
wahlen im Verlaufe von 6 Monaten vom Tage der Anordnung 
der Auflösung der Stadtverordneten-Versammlung anzuordnen. 
Bis zur Einführung der neugewählteu Stadtverordneten ver­
sieht die kommissarische Stadtverordneten-Versammlung, die in 
Städten, die einen besonderen Kreis bilden, aus sieben, in an­
deren Städten aus fünf vom Wojewoden int Einvernehmen mit 
dem Wojewvdfchaftsrat zu ernennenden Mitgliedern besteht, 
die Angelegenheiten der Stadtverordneten-Versammlung."

Wir heben den Satz heraus:
„In der Folge sind dann Neuwahlen im Verlaufe von 

6 Monaten vom Tage der Anordnung der Auflösung der Stadt- 
verorbneten-Versammlung anzuordnen."

Ar t. 3 des Gesetzes hat folgenden Wortlaut:-
„D as Gesetz tritt. ... am 31. Dezember 1924 außer 

Kraft."
Seit dem f. Januar 1925 hängen also alle diese kom­

missarischen Stadtverorbneten-Versammlungen in der Luft. 
Sind ihre Beschlüsse rechtsw irksam?

Die Stadtverordnstenversammlung von Kattowitz ist 
durch Verordnung vom 21. März 1924 aufgelöst worben. 
Neuwahlen hatten also spätestens am 21. Sep­
tember 1924 ausgeschrieben werde« müssen. Aber noch 
heute, im August 1925, amtiert die ernannte kommissarische 
Stadtverordnetenversammlung. Noch heute ist von einer 
Ausschreibung der Wahlen keine Rede. Der 
kommissarischen Stadtverordneten-Versammlung fehlt schon 
seit dem 22. September 1924 bie gesetzliche Grundlage. Weder 
die Regierung, noch der Schlesische Sejm, noch die sogenannten 
Körperschaften der Stadt Kattowitz lassen sich dadurch be­
rühren. Diese ungesetzliche kommissarische Stadt­
verordneten-Versammlung wirtschaftet lustig darauf los. Sie 
regiert die Gemeinde ganz nach ihrem Geschmack, lieber den 
Geschmack läßt sich bekanntlich streiten. Nach unserem Ge» 
schmack ist die Wirtschaft mehr als schlecht. Ver­
handlungen, werden gepflogen über die Aufnahme von A n - 

1 eiben, die die Stadt auf Jahrzehnte hinaus heillos ver­
schuld muffen. i Beamte werden angestellt und ent­
lassen. Grundstücke der Gemeinde werden verkauft. 
Die Stadt entwickelt eine kostspielige Repräsentation 
auf Kosten der Steuerzahler. Alle« möglichen Besuchern 
werden in der polnischen Stadt Kattowitz die Erzeugnisse 
deutschen Bürgerfleißes als Denkmale polnischen 
Geistes in den Westmarke« vorgeführt. Durch das Gesetz 
vom 15. Juli 1924 ist Groß-Kattowitz geschaffen wor­
den., Aber auch dieses neu entstandene große Gemeinwesen 
wird von diesem um fünf Männer erweiterten Kollegium 
regiert. Von einem Kollegium, in dem sicher einige wenige 
Mäimer von großer Einsicht und bestem Wollen sind, das 
aber mit Selbstverwaltung nichts zu tun hat.

Ganz genau so liegt es in allen anderen Städten, 
deren Vertretungen aufgelöst worden sind.

Am 3. Oktober 1923 wurde das Gesetz über die Auf» 
lösung der Selbstverwaltung gegeben. Schon damals wurden 
Erwägungen angestellt, nach welchen Gesichtspunkten die 
Gemeindewahlen vorzunehmen seien. Aus dem Wojewod­
schaftsrat entsprang glücklich am 7. Juli 1924 einEntwurf 
für die Wahlordnung. Neun Monate braucht die 
menschliche Frucht im mütterlichen Schoß zur Reife. Neun 
Monate brauchte der Wojewodfchaftsrat, um den Entwurf 
einer Wahlordnung zu gebären, dessen völlige Unzu­
länglichkeit selbst der polnischen Mehrheit des Schle­
sischen Sejm über ihre wirklich nicht hochgezogene Hutschnur 
ging. Dieser Entwurf war praktisch derart unbrauch­
bar, daß er an den Wofewodschaftsrat zurückverwiesen 
wurde. Am 10. November 1924, — also rund,sechs WochW 



vor dem Ablauf der Lebensdauer des Gesetzes vom 3. Oktober 
1923 — legte der Wojewodschaftsrat den neuen Entwurf 
vor. Am 4. Februar 1925 ist dieser Entwurf von der Rechts­
kommission verabschiedet worden. Seit diesem Tage, also 
seit langer als sechs Monaten, ruht er bei dem 
Referenten, einem Mitgliede der Chadeca (Korfanty-Partei). 
Keine polnische Fraktion, — mit Ausnahme der P. P. S. — 
rührt sich, daß nun endlich diese Wahlordnung dem Sesm vor- 
gelegt werde. Man fühlt sich in dem gesetzlosen Zu- 
stande offenbar bei weitem wohler, als mit der Sorge vor 
Neuwahlen.

Wir verstehen nicht, wie der Wosewode, dessen Tüch­
tigkeit als Verwaltungsmann sonst volle Anerkennung ver­
dient, diesen Zustand dulden kann. Gewisse Be­
schlüsse der städtischen Körperschaften, Steuerordnungen, 
Veräußerung von Gemeindevermögen, Bestätigung von 
Beamten usw. bedürfen der Genehmigung der Aufsichts­
behörde. Wir verstehen nicht, wie die Aufsichtsbehörde 
Beschlüsse irgendwelcher Art genehmigen oder bestätigen 
kann, die von Kollegien gefaßt werden, welche nicht mehr 
auf gesetzmäßiger Grundlage beruhen. Wir verstehen nicht 
den Marschall des Schlesischen Sejm, daß er die Ver­
schleppung der Vorlage duldet.

Wir verstehen aber noch weniger, daß in der Zwischen­
zeit tatsächlich Gemeindewahlen vorgenommen worden sind. 
In zwei Ortschaften, Murcki (Emanuelssegen) und 
O r z e g o w, haben Gemcindewahlen stattgefunden. Auf 
Grund welcher Anordnung, auf Grund welcher Wahlordnung, 
ob zur Probe, das wissen wir nicht. Aber wir wissen, daß 
die Wahl in Murcki (Emanuelssegen) eine starke deut­
sche Minde rch e i t, die Wahl in Orzegow eine deutsche 
Mehrheit ergeben hat, und wir kennen die daraufhin ent­
standene Version, daß unter diesen Umständen an Neu­
wahlen bis auf weiteres nicht zu denken sei. 
Vestigia terrent!

D i e deutsche Bevölkerung kann diesen 
rechtlosen Z u st a n d n i ch t l ä n g e r ertragen. Sie 
verlangt die W i e d e r h e r st e I l u n g der Selbstver­
waltung und den ihr darin zustehenden Anteil. Im 
öffentlichen Interesse. Der fetzige Zustand ge­
reicht den Gemeinden nicht zum Heile. Der Deutsche 
Klub im Schlesischen S e j m wird bei der Wieder­
aufnahme der Sitzungen die sofortige V e r a b - 
schiedung der Wahlordnung und die sofortige 
Vornahme der Gemeindewahlen fordern müssen.

Die höchste Gewalt gehört dem Volke! Auch wir Bürger 
deutscher Zunge gehö^xn zum Volke. Parteiherrschaft und 
Parteiwillkür sind verfassungswidrig. Sie müssen durch die 
Neuwahlen gebrochen werden.

Eine ÖHlstegienmg in Smzig.
dt. Danzig, Anfang August.

So sonderbar es klingt, es ist doch Tatsache geworden. Nach­
dem die Freie Stadt Danzig fünf Jahre lang eine bürgerliche 
Regierung unter deutschnationaler Führung besessen hat, ist jetzt 
nach einer längeren durch den Rücktritt der deutschnationalen 
Senatoren entstandenen Krisis eine aus dem Zentrum, den 
Deutschlibcralen und den Sozialdemokraten zusammengesetzte Re­
gierung gebildet worden, in der die Sozialdemokraten 
die Führung haben. Diese Werden entsprechend ihrer Stärke 
im Volkstag den Vizepräsidenten des Senats, voraussichtlich den 
Herausgeber der „Volksstimme", Herrn Gehl, sowie außerdem 
noch 5 parlamentarische Senatoren stellen, während von den 
übrigen nebenamtlichen Senatoren je vier dem Zentrum und der 
deutschliberalen Partei angehören werden. Die Stellen der haupt­
amtlichen Senatoren sowie die der Präsidenten des Senats blei­
ben durch diesen Wechsel unberührt. Die Wahl der neuen Sena­
toren durch den Volkstag soll am 19. August erfolgen.

Die neue Regierung wird sich in wirtschaftlicher und politi­
scher Beziehung vor schwierige Lagen gestellt sehen. Ob es ihr 
gelingen wird, sie erfolgreicher zu meistern, als die zurückgetre- 
teñen Männer, muß die Zukunft lehren. Eine absolute Mehrheit 
im Volkstag hat die Regierung nicht, da Sozialdemokraten, 
Demschliberale und Zentrum im ganzen nur über 57 von 120 
Stimmen verfügen. Das war übrigens auch bei der bisherigen 
Regierung nicht anders, denn auch sie wurde mit Hilfe der außen­
stehenden deutschsozialen Partei gewählt und konnte vielfach nur 
mit deren Unterstützung ihre Vorlagen durchbringen. In ähn­
licher Weise wird die neue Linksregierung auf die wohlwollende 
Neutralität der Deutsch-Danziger Volkspartei angewiesen sein.

In einer am 6. August herausgegebenen Erklärung stellt die 
Regierung sich ausdrücklich auf den Boden des Vertrages von 
Versailles und aller später zwischen Danzig und Polen abge­
schlossene Verträge. Sie wird bestrebt sein, mit Poleln zu einem 
erträglichen Verhältnis zu kommen und sich von jedem provo­
zierenden nationalistischen Auftreten freihalten, andererseits will 
sie sich aber jederzeit für, die Wahrung der vertragsmäßigen 
Rechte der Freien Stadt, int besonderen für die Erhaltung ihrer 
Selbständigkeit und ihres deutschen Kulturbesitzes, voll einsetzen.

Der Förderung der danieder liegenden Danziger Wirtschaft 
wird die Hauptarbeit der Regierung gelten. Vorgesehen ist eine 
Reform durch Abbau der behördlichen Ueberorganisation der 
Polizei bei Fortbestehen der Kasernierung. Der Achtstundentag 
soll beibehalten und die soziale Fürsorge nach Möglichkeit weiter 
ausgebaut werden, im besonderen durch ein Gesetz zur Durch­
führung der produktiven Erwerbslosenfürsorge. Ferner sollen 
Gesetze über die Arbeiterausschüsse und Arbeiterkammern ein­
gebracht werden. Bezüglich der Einrichtungen von Kirche und 
Schule soll es bei den bisherigen Bestimmungen bleiben.

Dieses „Programm weist verschiedene Zugeständnisse auf, die 
von den bürgerlichen Parteien der Sozialdemokraten gemacht 
werden mußten, wenn diese auch auf manche ihrer Ziele int In­
teresse der Herbeiführung einer Uebereinstimmung mit den beiden 
anderen „Parteien haben verzichten müssen.

Es ist nicht anzunehmen, daß der neuen Regierung bei der 
schmalen Basis, auf der sie steht, und bei der schwierigen allge­
meinen, Lage, die, sie vorfindet, eine lange Lebensdauer beschieden 
fein wird. Es ist aber gut, wenn auch die sozialdemokratische 
Partei in Danzig einmal lernt, daß Regieren doch nicht so leicht 
ist. Geht es dann in absehbarer Zeit in der jetzigen Zusammen­
setzung nicht mehr weiter, dann ist vielleicht die Zeit gekommen, 
daß entweder alle bürgerlichen Parteien sich zusammenschließen, 
was bas beste wäre, oder aber eine große Koalition der bürger­
lichen Parteien mit der Sozialdemokratie zustande kommt. Bis 
dahin muß man hoffen, daß nicht zu viel verdorben wirb, und 
die neue Regierung besonders die Worte, die sie von der Er-. 
Haltung der Selbständigkeit und des deutschen Charakters der 
Freien Stadt gesprochen hat, sich zur Richtschnur dienen lassen 
wird.

5We liMtn MWkeilW in Sima
Warschau, 11. August. (Eig. Drahtb.) Das Finanzmini­

sterium hat mit Rücksicht darauf, daß die Ernte in diesem Jahre 
günstig ausgefallen ist und daß die Bedürfnisse des Staates un­
geheuer gewachsen sind, alle Zollerleichterungen eingestellt und 
WM L September, die augsweife Eintreibung der 

landwirtschaftlichen Steuer angeordnet. Die Steuer­
pflichtigen sollen daher, um behördliche Einschreitungen zu ver­
meiden, die zu zahlende Geldsumme selbst für den 1. September 
d. Js. bereitstellen. Es wird daran erinnert, daß die erste Gruno- 
steuer schon vom 15. März bis 15. April und die erste Rate der 
Einkommensteuer bis zum 30. Juni zu entrichten gewesen wäre. 
Im Zusammenhang mit der guten Ernte wird das Finanzmini­
sterium auch auf anderen Steuergebieten schärfere Maßnahmen 
ergreifen.

Denlschlmd und Rußland.
K. Berlin, 11. August. (Eig. Drahtbericht.) Zu der 

Nachricht des Berliner Vertreters des „Petit Parisién", daß 
in einer Konferenz zwischen Stresemann, Brockdorf-Rantzau 
und dem russischen Botschafter Krestinski eine Ergänzung 
zu dem Rapollovertrag ausgearbeitet worden sei, 
die geheim gehalten werbe und die die Richtlinien der 
diplomatischen deutsch-russischen Zusammenarbeit für den 
Fall des Abschlusses des Sicherhertsvertrages festlege, er­
führen wir von zuständiger Stelle, daß die Meldung voll- 
ftän&io aitß bet Buft gegriffen ift. %n &en beutfd). 
russischen Beziehungen spielt selbstverständlich die Frage des 
Sicherheitsvertrages und des Beitritts Deutschlands zum 
Völkerbund eine große Rolle. Bestimmte Abmachungen sind 
aber, wie deutscherseits festgestellt wird, bisher nicht erfolgt.

Denlsch-eWsch« Zchiedsserkrag,
K. Berlin, 11. August. jEig. Drahtb.j Durch den deutschen 

Außenminister und den estnischen Außenminister ist gestern in 
Berlin ein deutsch-estnischer Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag 
unterzeichnet worden. Er sieht für Konflikte rechtlicher Art ein 
Schiedsgerichtsverfahren, dagegen für Konflikte politischer Art 
ein Vergleichsverfahren vor.

MWMW ieKWl MWkbMier « Wz.
K. Prag, 11. August. jEig. Drahtb.j Die deutschen Abgeord­

neten „Kallina und Meyer wurden dieser Tage in Karlsbad von 
Polizeibeamten zur Ablegung der deutschen Abzeichen aufgefordert. 

» Obwohl sie sich als Abgeordnete auswiesen, versuchte man, sie zur 
I Wache abzuführen. Als sie dieser, ungesetzlichen Aufforderung 

nicht gleich Folge leisteten, wurden sie von den tschechischen Polizei­
beamten schwer mißhandelt und zwar in Gegenwart einer 

j tausendköpfigen Menge, die sich aus deutschen und ausländischen 
Kurgästen zusammensetzte. Die Abgeordneten wurden von der 
Menge stürmisch gefeiert.

in London.
L. London, 11. August. jEig. Drahtb.j Der französische Außen­

minister Briand traf gestern abend mit seinem Gefolge in Lon­
don ein. Chamberlain, Sir William Tyrell, ein Ver- 

j tretet des Königs und der Londoner französische Botschafter waren 
zum Empfang erschienen. Gestern verlautete in unterrichteten 
politischen Kreisen, daß man in London, obwohl man Deutsch­
lands Einwendungen gegen die französische Garantie des deutsch- 
polnischen Schiedsvertrages würdige, sie andererseits als selbst­
verständlich für die französischen Pflichten gegenüber Polen ansehe 
unter der Voraussetzung, daß diese unter die Völkerbund­
kontrolle gestellt werden. In diesem Falle sei man, so wird 
betont, in London anscheinend geneigt, Frankreich eine gewisse 
Sonderstellung in Bezug auf die deutschen Schiedsverträge mit 
Polen und der Tschechoslowakei einzuräumen. In dem künftigen 
Sicherheitsvertrag dürfte aber England die Hauptrolle dem Völ­
kerbund zuweisen, der deshalb im englischen Vertragsentwurf an 
zentraler Stelle stehen dürfte.

M. Loudon, 11. August. jEig. Drahtb.j Heute vormittag 11 Uhr 
findet die erste Unterredung Briands mit Chamberlain statt, der 
auf französischer Seite Berthelot und auf englischer Seite Tyrell 
beiwohnen wird. Briands Entwurf für eine Antwortnote an 
Deutschland ist bereits der englischen Regierung zugegangen. Die­
ser Entwurf soll der Hauptgegettstand der Erörterungen sein. Man 
glaubt in London, daß der Schwerpunkt der Sicherheitsverhand­
lungen nach Genf verlegt werden würde.

TAR. Paris, 11. August. jEig. Drahtn.j In politischen 
Kreisen sieht man dem Ausgang der Besprechungen zwischen 
Briand und Chamberlain in London nunmehr ziemlich optimistisch 
entgegen und glaubt, daß ein vollkommenes Einvernehmen erzielt 
werden wird. Es wird angenommen, daß wenigstens eine kurze 
Antwort Frankreichs auf die deutsche Note vom 20. Juli abgehen 
wird und daß sodann zwei Konferenzen stattfinden werden. Eine 
kurze Konferenz wird wahrscheinlich schon Ende dieses Monats in 
Paris stattfinden, wobei über die Bedingungen über die Aufnahme 
Deutschlands in den Völkerbund gesprochen werden soll, desgleichen 
über die Frage der Abrüstung und die Frage der Räumung der 
Kölner Zone. Nach der Völkerbundstagung, also im September, 
würde eine längere Konferenz abgehalten werden unter Hinzu­
ziehung Deutschlands und aller Alliierten. Bei dieser Gelegen­
heit würde dann der Pakt endgültig ausgearbeitet werden. Die 
jetzt noch zwischen Frankreich und England bestehenden Meinungs- 
verschtedenheiten glaubt man durch ein Kompromiß lösen zu 
iönnen. Die Angelegenheit des Artikel 16 der Völkerbundsakte 
würde in London nicht besprochen „werden, sondern Deutschland 
würde diese Frage zur Sprache bringen können, sobald es in den 
Völkerbund ausgenommen ist. Das Recht Frankreichs, Sank­
tionen zu ergreifen, wenn Deutschland die Rheinlandzone verletzt, 
würde im Falle einer flagranten Verletzung von England nicht 
Beitritten werden. Bei Verletzungen von geringerer Bedeutung 
müßte ein Schiedsspruch des Völkerbundes stattfinden. Die 
Schiedsgerichtsverträge zwischen Deutschland, Polen und der 
Tschechoslowakei würden von Frankreich mit garantiert werden. 
Nach den Berichten Londoner „Berichterstatter Pariser Zeitungen 
hat man den Eindruck, daß Briand „in dieser Frage insofern nach­
geben würde, als er sich darüber mit deutschen Vertretern auf der 
bevorstehenden Konferenz aussprechen könnte. England selbst 
wolle in dieser Angelegenheit nicht weiter eingreifen.

Marokko.
L. Paris, 11. August. jEig. Drahtb.j Der Bericht des 

Generals Petain, der in Ber außerordentlicheit Mission nach 
Marokko gereist ist, liegt nunmehr vor. Petain kommt in diesem 
Bericht „zu folgendem Ergebnis: die schlimmste Tatsache war, daß 
Frankreich unvermutet durch den stärksten und bestbewaffnetsten 
Feind angegriffen worden ist, dem es jemals in seinen kolonialen 
Operationen begegnete. Die Lage sei nunmehr geklärt. Der 
Feind habe trotz seiner wiederholten Angriffe nicht eines seiner 
politischen Ziele — Fez und Tazza — erreichen können. Es sei 
weiterhin noch nicht genügend hervorgehoben worden, daß Abd el 
Krim „trotz der größten Anstrengungen nicht in Fez eingezogen fei, 
daß die Straße nach Tazza frei sei und daß beide Städte gegen

Letzte Mrischaflsmewungen.
Kattowitz, 13. August. In Devisen und Valuten keine TranS- 

aktioneu.
Warschau, 11. August, 11 Uhr vormittags. jDrabtmelduna 

ohne Gewähr) Newyork 5,17, London 25,25, Paris 21.34, Wien 
73,10, Schweiz 100,95, Italien 18,79, Holland 209.20.

Danzig, 11. August, 11 Uhr vormittags. (Drabtrneldung ohne 
Gewähr.! 1 Zloty gleich 94,90 Gulden, Anweisung Warschau 
94,90 Gulden, 1 U. S. Dollar 5,18 Gulden.

Zürich, 11. August, 11 Uhr vormittags. jDrahtmeldumt 
.ohne Gewähr.) Warschau 92, Newyork 5,15%!. London 2,50%, 
Paris 24,15, Wien 72,45, Prag 15,26%, Italien 18,72%, Belgien 
23,25, Stockholm 138,40, Christiania 94,75, Bukarest 269. Spanien 
74,70, Holland 207,10, Berlin 122,55, Belgrad 921%.

Bank Polski zahlte am 11. August für Gold- und Silber- 
müngen dieselben Preise wie am 1. August. Ein Gramm Gold 
hat am 11. August den Wert von 3,4460 Zloty. lM. P. Nr. 183, 
vom 10. 8. 25.)

Kattowitzer Produktonpreise. Erzeugerpreise vom 11. August 
1925, mitgeteilt von Firma Landbedarf, Katowice. Tel. 1017. 
Für 100 Kilogramm wurden bezahlt in Zloty. Weizen 26,25 bis 
2T25, Roggen 20,25—21,25, Hafer 29,50—30,50, Leinkuchen 
jfranko Empfangsstation) 30,50—31,50, Rapskuchen lfranko Em­
pfangsstation) 24,00—25,00, Roggeukleie (franko Empfangsstation) 
15,25—15,75. Tendenz: ruhig.

10. August. Getreide, Tendenz unregelmäßig.Breslau, .. . _______ ______ „
Weizen 24, Roggen 18,50, neue Wintergerste 18,20, Mehl, Ten­
denz unverändert. Weizenmehl 39, Roggenmehl 29,50, Auszug­
mehl 43,50—44,50.

Newyork, 10. August, 10 Uhr vormittags. Baumwolle per 
Oktober 24,12—24,17 jvoriger Schluß: 23,88—23,90), per Januar 
23,79—23,80 (23,60—23,61), per atar» 24,05—24,07 (23,88—23,88), 
per fDiai 24,42—24,43 (24,25—24,25).

Chicago» 10. August. Anfang. Weizen Tendenz willig, per 
September 165% (166%), Per Dezember 162% (164), per Mai 
166 (167 %). Mais Tendenz willig, per September 104% (105), 
ber Dezember 87 (87%), per Mai 89% (89%), Hafer Tendenz 
stetig, per September 42% (42%), per Dezember 45% (45%), per 
Mai 48% (48%), Roggen Tendenz unregelmäßig, per September 
108 (108), Per Dezember 111% (112), per Mai 115 (116%), 
Schmalz Tendenz fest, per September 17,65 (17,55), Per Oktober 
17,72% (17,60), Per Januar — (1,6,15).

jeden feindlichen Angriffsversuch geschützt seren Petain erklärt, 
daß matt in Stunden der Gefahr die öffentliche Meinung in 
Frankreich nicht habe unterrichten können über die Ereignisse, die 
sich in Marokko abgespielt hätten. Heute könne man der Oeffent- 
lichkeit darüber Rechenschaft ablegen, denn man könne letzt fret 
^K^ßanS, 11. Buguft. (@tg. Wit.) Skm rabiklen Menb- 

Blatt „$ariB @oir" infolge Meint man in ben Greifen beaMuB- 
toartigen Amtes und des französischen Kriegstumtstertums ieg- 
liche Hoffnung, zu einem friedlichen Ausgleich mit Abd el 
Krim zu gelangen, aufgegeben zu haben. „ Seit der Be­
sprechung mit den Abgesandten Abd el Krims sei die Sage unver­
ändert. Das' Blatt glaubt sogar zu wissen, daß er sich weigere, 
noch einmal mit Frankreich und Spanien in Fühlung zu treten. 
Da die friedliche Lösung wenigstens für längere Zeit ausgeschlossen 
sei, bleibe nur noch die Eventualität einer militärischen Aktion. 
Man rechnet mit einer solchen an zuständiger Stelle in lieber- 
einstimmung mit General Naulin sehr ernstlich. Wenn diese 
militärische Aktion aber Erfolge haben solle, so müsse sie vor der 
Regenzeit, d. h. vor dem 15. Oktober beginnen.

" TAR. Paris, 11. August. jEig. Drahtn.) Dem französischen 
Ministerpräsidenten Painleve ist ein Telegramm Primo de 
Riveras zugegangen, worin dieser mitteilt, daß ein Abgesandter 
Abd el Krims erklärt habe, Abd el Krim würde keine Ver­
handlungen einleiten, wenn nicht vorher die Unabhängig­
keit des Rifs garantiert würde. In Paris wurde erklärt, 
daß diese Bedingung selbstverständlich nicht angenommen werden 
könne, weil sie den internationalen Marokko-Verträgen wider­
spreche. Infolgedessen werde nichts weiter übrig bleiben, als die 
Waffen sprechen zu lassen.

Keine »Esche Anchrichlen.
Polen.

Z Die Zionisten. Anfang des Monats fand. wie aus 
Warschau berichtet wird, in Polen die Wahl der Delegation zum 
zionistischen Kongreß in Wien statt. Es wurden für die Wahl 
drei Listen aufgestellt. Die Liste Haal.-Hamiszmor. Liste Gt.- 
Gimloth, und die Liste der Orthodoren. Aus der ersten Liste 
wurde der Semsabgeordnete Grünbaum, aus der zweiten der 
Präses der zionistischen Organisation in Polen Leon Lewits, Dr. 
Gottlieb und aus der dritten ber Rabbiner aus Jablon gewählt.

Tschechoslowakei.
c5 Bei ber tschechisch-deutschen Schulausstellung tn Neu­

hausen wurde, wie aus Prag berichtet wird, die deutsche 
Schulausstellung durch das tschechische Preisgericht durch drei 
erste Preise und sechs zweite Preise ausgezeichnet. wÄbrend 
die tschechische nur zwei erste Preise und keinen zweiten Preis 
erhielt. Das Urteil des tschechischen Preisgerichts bildete für das 
deutsche Schulwesen ein glänzendes Zeugnis über feine hervor­
ragende Tätigkei. Allen Besuchern der Ausstelluna fiel der Hobe 
Sand des deutschen Schulwesens gegenüber dem tschechischen auf.

Spanien.
K. Ein neuer Anschlag gegen den König von Spanien? Nach 

franMischen Meldungen soll wiederum ein Attentatsversuch gegen 
den spanischen König verhindert worden sein, der gelegentlich 
eines Besuches von San Sebastian ausaefübrt werden 

Mehrere Mitschuldige sollen verhaftet worden sein.

Aus aller Welt.
Schwarze Pocken in Berlin

Am Montag wurde im Berliner Stadtteil Moabit ein neuer 
Fall von schwarzen Pocken festgestellt.

Deutschlands erste Doktorin.
In diesen Tagen jährte sich zum hundertsten Mal der Todes­

tag von Dorothea von Schlözer, die im Jahre 1787 als erste 
deutsche Frau den akademischen Doktorgrad erwarb. Dorothea 
von Schlözer toar die Tochter des Geschichtsforschers und Publi­
zisten August Ludwig von Schlözer, der als Professor ber 
Politik an der Universität Göttingen wirkte. Mit zwei Jahre» 
war die kleine Dorothea bereits imstande, fließend und ver­
ständig zu sprechen. Mit vier Jahren führte „sie ein Tagebuch, 
das jedem reifen Schriftsteller Ehre machen würde. Als sie elf 
Jahre alt toar, nahm der Vater sie nach Italien mit, das Goethe 
erst sechs Jahre später gesehen hat.

Dia Telephonic tut fahrenden Zug.
N. Wie aus Berlin berichtet wird, soll am 15. August auf der 

Strecke Hamb u r g — B e rl i n die „ Zug-telephonie in Betrieb 
gesetzt werden. Bei dieser Gelegenheit beabsichtigt die Nord­
deutsche Rundfunk-A.-G. in Hamburg Versuche von musikalisch« 
UebertramMgen »wischen dem Zag und Lambuva do-r«mehmen.

sollte.



Krediten gepflegt. Diese haben sich infolge Las Schwankens des 
Zloty wieder zerschlagen und die Geldgeber haben eine abwar­
tende Haltung eingenommen.

Aktien.
Auch die Aktienbörse war andauernden Schwankungen 

unterworfen. Tie Verfassung war durchweg sinkend. Konnten 
sich die Aktien an einzelnen Tagen einigermaßen auch befestigen, 
so, verloren sie ihre kleinen Gewinne wieder zum Schluß der 
Börse infolge übergroßen Angebots. Ilm letzten Börientage der 
Berichtswvche herrschst ausuahmsiweise erWtr Ite-nti>e Ten­
denz.

Bankaktien gingen ständig zurück. Bank Dyskontowy 
kosteten am Montan 5,05 und gingen bis Sonnabend auf 4,90 
zurück. Bank Handlowy hielten sich auf 4,40

Für chemische Werte war kein Interesse vorhanden. 
Nur an den ersten beiden Tagen wurden Puls und Spieß er­
worben. Die Kurse waren unverändert.

Boi Zuckeraktiem war die Haltung sehr uneinheitlich. 
Während Chodorow gesucht waren und so 3 Prozent gewannen, 
gingen Warszawskie Towarzystwo Fabryk Cukrowych ständig zu­
rück. Sie hatten einen Verlust von 10 Prozent. Kür andere 
Zuckeraktien war wenig Nachfrage vorhanden.

Von Zementaktien wurden nur Wysoka gehandelt. 
Sie neigten anfangs zum Sinken, konnten sich aber später bißchen 
befestigen.

.Kohlenaktien waren viel im Verkehr. Infolge großen 
Angebots sielen ne, Anfang der Woche ,bis auf 20 Prozent. An 
den letzten zwei Börsenjagen stellten sich aber Käufer ein, wo­
durch sich die Aktien befestigen und wieder 12 Prozent des Ver­
lustes weitmachen konnten.

Das Interesie galt den metallurgischen Werten. Mit 
Recht hat man hier einen großen Kurssturz erwartet, als die 
Haltung der streikenden Metallarbeiter in den Fabriken Lilpop, 
Rau und Loeivensiein unb „ Parowoz unverändert abweisend 
blieb. Man erwartet gar für die nächste Woche eine Berallae- 
meinernng des Streiks. Die Aktien gingen ohne Ausnahme zu­
rück. Cegielski gingen um 13 Prozent, Lilpop um 13 Prozent, 
Pocisk um 5 Prozent Ursus gar um 87 Prozent zurück, konnten 
aber gegen Wochenende, sich um 8 Prozent wieder bessern. Rudaki 
verloren 8 Prozent, Fitzner gewannen 2 Prozent. Biel gefragt 
waren Mvdrzesow, Ostrowieckie, Starachowice und Zieleniewski. 
Mvdrzesow verloren 12 Prozent und zeigen am Ende der Woche 
Lust zum Steigen. Ostrowieckie verloren anfangs 13 Prozent, 
haben aber 5 Prozent wieder eingeholt. Starachowice verloren 
11 Prozent. Zieleniewski wiesen am Wochenabschluß einen Ge­
winn von 5 Prozent auf.

Elektrizitätswerke waren fastdurchwea olbme Inte­
resie.

Naphthawerte desgleichen. Nur Nobel wurde gehandelt. 
Sie verloren 16 Prozent.

Bon Textilakiien wurden Żyrardów viel umaesetzt. 
Bis Mitte der Woche .gingen sie um 7 Prozent zurück, gewannen 
aber später fast den gaiNen Verlust wieder. Zawiercie wurden 
nur wenig verlangt. Ihr Verlust betrug 6 Prozent.

Der Verkehr mit Leben Mittelaktien war minimal, 
das Interesse für diese gering.

Für Hand el s a k tien war erst wenig Interesse vor­
handen, die Nachfrage wurde hernach aber täglich größer. Bor­
kowski gingen anfangs nm 14 Prozent zurück, konnten diesen Ver­
lust aber im Verlaufe der Woche wieder gutmacheu und wurden 
am letzten Börsentage sogar mit 3 Prozent Gewinn notiert. 
Für Jabikowscy bestand Nachfrage.

Viel umgesetzt wurden Staats Papiere bei ständig- 
steigender Tendenz. Die 6vroAentige Dvllaranleibe gewann im 
Verlaufe der Woche 9 Prozent. Es wird eine weitere Si-eigeruna 
der Kurse bei Staatspapieren erwartet.

Pfandbriefe gingen mit den Aktien mit und verloren 
viel am Kurse. 4)4prozentige Landespfandbriefe mimen von 21,75 
auf 20,20 zurück. Ihr Verlust beträgt somit 7 Prozent. 4%- 
vrozentige städtische wurden gar nicht gehandelt: övroKentige 
städtische gingen von 20,— auf 18,75 zurück und verloren 6 
Prozent.

Der Umsatz mit Obligationen war nur schwach. Es 
waren keine Abnehmer vorhanden.

Vmschasrr MchMSrsenbekichi.
Devisenmarkt.

Warschau. 9. August.
á Die Börse war in her abgelaufenen Woche großen- 

Schwaukuugeu a-nsg-esetzt. Insbesondere der SranM mit 
Devisen war sehr rührig. Ter -Sturz des Zlow. der in der 
Vorwoche besonnen bat, ist aus Len amÄichen Notiernnaen nicht 
zu ersehen. Doch zeigt er sich umso deutlicher im -außerbörslichen 
Verkehr — auf der sogenannten schwarzen Bör5e.

Durch die Entschließung der Bank Polski, bei der Devisen­
zuteilung zur Kontinaentiernna überzugehen wurde Len 
schwarzen Börsenmaklern wieder Arbeit gegeben. Arbeit in gro- 
tzem Ausmaß. Die Bank Polski konnte an einem Taae der Be­
richtswoche nur 15 Prozent des Bedarfs befriedigen. Die Devi- 
senkäufer mußten darum, wohl oder übel, von den Schaltern der 
Bank Polski in die Cafes wandern, und dort ihren Bedarf 
vollends decken, was sie natürlich weit teurer .zu _ stehen kam. 
Hätte die Bank Polski ihre Kunden auch' zufriedenstellen wollen, 
sie -konnte es nicht. Denn der De Visen stand der Bank von 
Polen war in der letzten Juli woche um weitere 9 Millionen zu- 
xücksegangsik. Die Bank hatte daraufhin beim Uebemana 
in den neuen Atonat nur einen Bestand von 121 Millionen Zloty 
au Ed-elmetall unb 91 Millionen Zloty an ausländischen Devisen. 
Das waren, zusammen 212 Millionen; der Banknotenumlauf, 
ohne dem Bilon, macht aber 440 Millionen aus. Es ergab sich so 
die hohe 48 prozentiae Deckung. Wollen wir aber den Umlauf 
an Bilon, d. h. Scheidemünze und Papiergeld, für den zwar keine 
besondere Deckung aesetzlich vorgeschricben ist, hinzureckmeu, so 
wird die hohe Prozentziffer sehr minimal, und sie linkt unter 
das Soll. Der Bilouunrlauf beträgt 300 Millionen Zloty, 
so. s. '/-wer Menge des eigentlichen Geldes). Die wirkliche 
Deckung des Geldumlaufs beträgt dann keine ganzen 29 Prozent. 
Somit kein Wunder, wenn der Zloty fällt. Hinzu kommen noch 
verschiedene andere Momente; wie: der Wirtsckaftskriea mit 
Deutschland, die Arbeitslosigkeit usw. Tie Bank Dolski setzte 
jedoch dem Zlotyverfall einen Riegel vor. Wir haben also in 
Wirklichkeit eine V a-l ui ae n t w e r t u ng ohne unmit­
telbare Inflation.

Die ganze Wocke über notierte der Dollar amtlich 5,17: die 
Parität ist: 5,18. In Newyork bezahlte man am Wochenschluß 
für den Dollar schon 5,30. Auch die anderen Devisen hielten sich da­
nach. Während das englische Pfund hier amtlich mit 25,25 ae- 

Kor handelt wurde, kaufte man es in London schon mit 26.00 Zloty: 
-H J den schweizer Franken hier mit 100,95, in der Schweiz mit 

104,17 Zloty. Der Umsatz an der Börse betrug anfanas der Be° 
richtswoche 300 000 Dollar, Mitte der Woche stiea er auf eine 
Million und gegen Wochenende fiel er wieder auf 400 OOO Dollar. 
Der im außerbörslichen Verkehr gedeckte restliche Be­
darf war indessen weit höher. Hier normierte fir& auch dement­
sprechend der Dollar. Man zahlte am Montan, den 3. August 
5,50; am 4. August 5,65: am 5. August 5,75: am 6. August 6,10 
und am 7. August vormittags schon 6,50 Zloty. Da sich an diesem 
Tage aber das Angebot sehr vermehrte, fiel der Kurs wieder bis 
auf 5,70; 5,80 unb 0,00. Am Sonnabend, den 8. August, vormittags 
zahlte man 5,95 Zloty Diese Verhältnisse sind von sehr ungün­
stigem Einfluß für die Ganzheit unseres Wirtschaftslebens. Mer 
Augen suchen nun wieder Tag für Tag die nichtamtlichen Börsen- 
Notierungen in. Len Blättern: alles fragt: Wie steht der Dollar? 
Man gibt sich indessen der Hoffnung hin, daß die Regierung 
diesem anormalen Zustand bald ein Ende, machen werde, wie es 
heißt, durch Erlaß von Verordnungen, die die Einfuhr sämt­
licher Luxusartikel, sowie von Waren, die auch im Inland 
produziert werden, verbieten. Wird Lies aber asb-en?

Ministerpdäsident Grabski hat feinen diesjährigen Er- 
bvlungsurlwub ganz unterbrochen und ist heute aus Krinica wie­
der in Warschau eingetroffen. Am Montag übernimmt er wieder 
sein Amt und wird Maßnahmen treffen, um den „Zloty wieder 
zu befestigen".

Gesucht war in der vergangenen Woche Gold. Mau zahlte 
che« für 100 Rubel anfangs 280 Zloty, sum Schluß schon über 300.

’ Kredite.
Der Krediterwerb gestaltet sich schlimmer als zuvor. 

Im Monat Juli haben verschiedene ausländische Finanzkreise 
mit polnischen Gesellschaften Verhandlungen über Gewährung von

Getreeidcbörse.
Auf der Getreidebörse war im allgemeinen steige ndc 

Tendenz, wabrzunchmen. Die landwirtschaftlichen Kooperativen 
gaben viel Getreide für spätere Exporttransaktionen aufgekanft. 
Die Großhandelspreise für Roggen waren 18,— bis 18.50 Zloty, 
rui großpolnischen Roggen 21— bis 22,—. Westen kostete im 
Großhandel 25,—, großpolnischer 27,50 Zloty. Die Preise für 
Hafer normierten sich folgendermaßen: vorjähriger 26.— Zloty, 
mesMriger 22,— Zloty. Diesjährige Braueremerste kostete 
22,— Zloty. Kleie kostete franko Warschau 14,— Zlo-tv. Weißer 
Klee, diesjährig., 230-240 Zloty, Raps, prima, 436 Zloty.

Die letzte Zollerhöhung blieb auf den Preis des ameri- 
kau,ischen Mehls ohne Wirkung. Ein Kilogramm besseres Mehl 
lastete 64—65 Groschen, schlechteres 62. Wenig Nachfrage war 
ritt inländisches Mehl vorhanden. Bessere -Sorten wurden zu 
58—61 Groschen, schlechtere zu 53—55 Groschen abgegeben. Man 
erwartet ein weiteres Sinken der Preise für inländisches Mehl 
gegen Ende des Monats August, weil daun schon neues Mehl auf 
den Markt kommt. Roggen-mehl ist bedeutend billiger geworden. 
Man zahlte statt 45 nur noch 35 Groschen für ein- -K-ilaaramm,

*

<3 Warschau, 11. August. sEig. Drahtb.) Die neue Börsen" 
Woche begann mit großem Angebot auf dem Aktienmarkt, 
was ein w e i t e r e s S i n k e n d e r K u r s e zur Folge hatte. Für 
chemische, elektrische und Lebensmittel-Aktien fanden sich über- 
Haupt keine Käufer. Bankaktien blieben unverändert. Von 
Zuckeraktien ging der Kurs von Warszawskie Cukro um weitere 
15 Groschen zurück. Bei Zement konnte nur Firleh seine Kurse 
behaupten. Kohle und Nafta fallend. Von metallischen Aktien 
konnte die teuere Ware ihre Kurse halten, die übrigen
fielen. Der Umsatz von Textilaktien begrenzt. Zirardow
weiter gefallen. Handelsaktien tiefer. Auch Staatspapiere 
fingen die neue Woche mit sinkender Tendenz an. Die Schluß-
tendenz ans der Börse war schwach. Pfandbriefe weiter fallend.
Auf dem Devisenmarkt bestand großer Verkehr. Gold wurde mit 
292 Zloty für 100 Rubel bezahlt.

Bon der WtöwiiMIMe.
. Polen besitzt eine sehr kleine Spielwarenindustrie, die nur 

einen Teil von Spielwaren Herstellen kann. Da diese Industrie 
100 bis 200 Prozent teurer produziert als Deutschland, so war 
sie bisher, um überhaupt etwas absetzen zu können, durch einen 
Schutzzoll in etwa gleicher Höhe geschützt. Eine Ausfuhr polni- 
scher Spielwaren ist wegen der hohen Preise nicht möglich. Auch 
im Auslande besteht nur ein beschränktes Absatzgebiet. Die Her- 
siellung von Spielwaren in Polen beschränkt sich größtenteils auf 
-ln^ache Artikel, da die, Herstellimg von mechanischem Spielzeug 
ganz besondere Spezialisten und langjährige Praxis erfordert, 
die Polen noch Nicht hat. Trotzdem ist durch die neuen Zollerhö- 
Hungen auch für solche Spielwaren eine Einfuhrbeschränkung ein- 
getreten, die Polen nicht fabriziert und in letzter Zeit sogar ein 
Einfuhrverbot für deutsche Spielwaren in Staft getreten. Tat­
sächlich sind die schon am 26. Mai in Kraft getretenen Zölle für 
Spielwaren bereits einem Einfuhrverbot gleichbedeutend, da auf 
die alten Zollsätze noch Erhöhungen bis zu 400 Prozent eingeführt 
wurden. So gelten beispielsweise gegenwärtig für Spielwaren 
folgende Einfuhrzölle: für einen Gummiball, der in der Fabrik 
0,92 Mark kostet, soll der Zoll 12,35 Zloty betragen, für einen 
Kindereimer von 0,66 Mark betragt der Zoll 7,90 Zloty, für eine 
mechanische Eisenbahn von 6,90 Mark 37,90 Zloty, für eine kleine 
Dampfmaschine von 12,90 Mark 42,70 Zloty, für ein Stofftier 
(Teddybär) von 4,80 Mark 44 Zloty, für 10 Kilogramm Murmeln 
aus Ton 6,60 Mark 45 Zloty usw. Die Absicht des Gesetzgebers 
bei der Festsetzung der enorm hohen Zölle ist, die Einfuhr von 
Spielwaren als Luxusartikel zu verbieten. Da aber das Spiel­
zeug in seiner verschiedenen Art für die Entwicklung eines Kindes 
im allgemeinen als notwendig erachtet wird und daher in fast 
allen Kulturstaaten als Bedarfsartikel gilt, so ist diese Argumen­
tation zu mindest merkwürdig. Stichhaltiger könnte eher die Be­
gründung sein, daß durch hohe, einem Einfuhrverbot gleichkom-

Mauks.
Die Geschichte des sechsten Erdteils.
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Copyright by August Scherl, Berlin.

37) ---------------- (Nachdruck verboten.)
Ein ungeheurer Graben, in den von beiden Seiten, her 

die See mit der hundertfachen Gewalt der Niagarafälle hinein- 
Lrach. Das waren die Quellen dieses neuen, brausenden Don­
ners. Zwei schäumende strudelnde Wasferwände. die von 
Panama und von Colon her mit Flugschiffgeschwindiakeit in die 
Rinne hineinjagten. Sturm lief vor ihnen her. Bäume, von 
der ersten Explosion verschont, zerbrachen wie Glas. Fels- 
brocken von der Größe eines Hauses kamen in Bewegung, liefen 
wie die Kegelkugeln daher, bis sie von den dabini agend en 
Wassermassen ergriffen, überschüttet und verschlungen wurden.

Glasig grün und schaumig weiß jagte die See dinier den 
dreschenden Frontwellen nach.

Es waren abgeschlossen worden . . . viele Watten . . . hohe 
Wetten, wer zuerst den neuen Kanal befahren würde. Keiner 
von den Wettern gewann. Ein anderes, unbeteiligtes Fahrzeug 
vollbrachte die Lat .. . Wider den Willen seines Führers und 
seiner Besatzung. , ,

Eine große Jacht lag in der Bucht von Panama vor Anker. 
Die packte der Strom der in den Kanal einbreckenden See. 
Einen Augenblick straffte sich die Ankertrosse, spannte sich. Mana 
hell auf und zerriß.

Das weiße Schiff lief mit dem Strom .. . lief schnell und 
immer schneller und schoß in die Rinne hinein . .. Wie ein 
Pfeil schoß es dahin . . . und langsam . . . langsam, aber un- 
auHaltsam, kant es der brechenden Frontwand immer näher.

Die Passagier« auf der Empire-City hielten den Atem an. 
Auf die Minute ließ sich Voraussagen, wann die vorströmenden 
Wasser die hilfslose Jacht bis an die vor ihr heriaaende,Front­
welle herangezogen haben würden . . . wann 'das Schiff ^vier­
hundert Meter tief aus den nackten Fels des noch ungefüllten 
Kanalbettes hinabgeschleudert und in Atome zerschmettert werden 
würde ... Da trafen die Frontwellen, die von Colon und von 
Panama her vier Meilen in sechzehn Minuten zurückgeregt 
hatten, zusammen.

Kochende See bis atm Himmel! Ein Masserberg türmte 
sich auf, stieg viele Meter hoch über das umgebende Land, über­
flutete in unhemmbarem Schwall weite, Nferflächen . . • und 
vann stand die See. Atlantic und Pacific standen g-eg-enein- 
ander wie zwei Ringer, die in mächtigem Anspruna aufeinan- 
deraestvßen sind und nun ihrs Stone messen.

Das SEofeu und Brausen der Wasiermasfen klang ab. 
Ruhig wurde die Luft und ruhig . . . scheinbar rubia auch die 
See. In breitem, blinkendem Spiegel füllte sie das neue Kanal­
bett der ganzen Breite und Länge nach. Die Zuschauer in den 
Lüften hätten keine Bewegung mehr gernerft, wenn nicht jene 
Jacht, dieses im leisten Augenblick dem Rachen des Todes ent­
gangene Fahrzeug, in mäßiger Fahrt auf Colon zu durch den 
neuen Kanal getrieben wäre. Die Flut im Atlantic gewann die 
Ueberhand über die Wasser des Pacific und erzeugte eine merk­
liche Strömung von Panama nach Colon.

Die in den Lüsten sahen die Fahrt der geretteten Jacht, und 
nun stürzte es sich von allen Seiten her auf die Fläche des neuen 
Kanals. Flugzeuge . . . große und kleine Schiffe ... in wenigen 
Minuten war die Wasserfläche bedeckt, und alle Versuche der 
Patrouillenboote, es zu hindern, waren vergeblich. Man iah ja, 
es war alles gut gegangen

Trotz der Sprengung der ganzen Kanallinie in einer ein­
zigen Etappe war nichts pafsiert. Alle Bedenken -der Sachver­
ständigen waren grundlos gewesen. Der Kanal war da . . . 
der alte Isthmus, seit Jahrtausenden von- Erdbeben und Vulkan­
ausbrüchen mißhandelt, hatte auch diese Letzte Mißhandlung, die 
gleichzeitige Explosion von zwanzig Millionen Tonnen Neo-brisit 
ertragen . . . uns die Zuschauer waren Bei diesem Schauspiel voll 
auf ihre Kosten gekommen ... mehr ie!denfalls, als wenn man 
etappenweise gesprengt hätte. *

Das donnernde Dröhnen des Lautsprechers -war verklungen. 
Der gemarterte Apparat hatte hergegeben, was die überanstrengte 
Membrane -herzugeben vermochte, und es war zweifellos eine 
menschenfreundliche Tat, daß ein Ingenieur der Kanalaesellschaft 
auf einen Wink von Guy Rous-e die Leitung abschaltete und 
Ruhe im Saale schuf. ,

Noch stand Austin Parker, der Präsident der Union, be­
nommen von diesem Dröhnen und Tosen, -das doch nur einen 
leimigen Teil jenes Donners darstellte, den die Svrengmn« am 
Isthmus selbst erzeugt haben mußte.

Guy Rouse trat auf den Präsidenten zu unb reichte ihm 
selbst ein Glas Sek:, hielt ein anderes in der Land, erhob es, 
und sprach zum Präsidenten, zu den- Staatssekretären, zu den 
Herren der New Canal Company.

„Herr Präsident! Meine Herren! Ich erbebe mein Mas 
und. bitte Si-e, mit mir anznstohen und zu trinfen auf das 
glückliche Gelingen unseres Werkes ... lenes großen. die Völker, 
Länder und Ozeane verbindenden Werkes, desien erst Etappe 
nun glücklich vollendet ist. Wir haben den Donner der Explosion 
hier vernommen. Mit Lichtgeschwindigkeit ist der Klang zu uns 
gekommen und bat uns erzählt, daß der Sprengstoff feine Arbeit 
begonnen, auf -der ersten Etappe vollendet bat.

Nach diesem ersten Schritt habe ich keinen Zweifel mehr, 
daß auch die Sprengung der weiteren Etappen glatt verlaufen 
wird. Aus das Wohl des neuen Kanals, meine Herren!"

Mr. Rouse brachte fein Glas an die Livven und veran­
laßte durch sein Beispiel die anderen Herren, das alei die zu tun.

Guy Rouse sprach weiter:
„Herr Präsident! Meine Herren! Die Sprengung der an­

deren Etappen nimmt, wie Sie alle wissen, geraume Zeit in 
Anspruch. Darf ich -Sie bitten, auf einen kleinen Imbiß Gäste 
der New Canal Cy. zu fein." . _

Noch während er sprach, öffneten sich geräuschlos die Flügel­
türen zum neben Hegeniben Raum. Eine weiß-gedeckte Tafel im 
Schmuck von Kristall und Silber. Die, auserlesensten Delika­
tessen der Jahreszeit. Nach den Anfregiungen ber letzten Viertel, 
stunde kam seine Einladung nicht nnan-g-ebracht.

Man fetzte sich, man griff zu und suchte die -durckeinanderge- 
wirbelten Nerven mit körperlicher Stärkung- wieder in Ordnung 
zu bringen.

„(Stott sei Tank," sagte der durch seinen Sarkasmus . be­
kannte Staatssekretär des Aenßern, „Gott sei Dank, daß der 
Lautsprecher schon beim erstenmal in Stücke gegangen - ist. Wir 
verzichten auf das Vergnügen, „einen anderen binzuzirstellen und 
den Skandal noch einmal zu hören."

Das Hatte Lächeln um Guy Rouses Lippen verMärfte sich. 
„Ganz meine Meinung-, Herr S-tatSsekretär, auf Ihr Wohl!" 

Auch -die Züge des Präsidenten Parker gewannen allmählich

zu.

-der 
für 
der . .
kommen- zu lassen

die alte Ruhe wieder.
Da schrillte das Delephom
„Mitteilung aus dem Weißen Hause für den Herrn Staats 

Präsidenten. Nachricht von den Patrouillenbooten ... An die 
Regierung. „ _ ,

Die gange Kanaltrac-e auf einmal gesprengt, von Erlmr
bis Panama alles in die Luft geflogen!" .
Starr wurden die Gesichter der RsaierunasmitÄieder. 

Totenblässe überzog. die Züge Austin Parkers. dauerte 
Minuten, bis er sich sammelte und -wieder sprechen konnte.

„Unmöglich! ... wie konnte das geschehen! . - - u-u deut bar 
. . . unglaublich ... Die Folgen werden . . . können entsetzlich 
sein ... ich lehne >e-de Verantwortung ab. Wie konnte das ge­
schehen, Mr. Rouse?" .....

Guy Ronie war anf-gesprungen und trat auf den Brandenten 
Fest unb laut klangen seine Worte durch den Raum: 
„Herr Präsident! Die Sprengung ist «emaß oen Befehle« 
Regierung an geordnet und ausgeführt -worden, beugen oä- 
sind vorhanden. In erster Linie der Chefingenieur Smith, 
den Befehl, erhalten hat . . . Ich Wage vor. M bierber

—J' ’ ’ (Fortsichmw MM



mende Zölle am ehesten eine qualifizierte Spielwarenindustrie ins 
Leben gerufen werden kann. Zu einer baldigen Verwirklichung 
dieses Planes fehlen jedoch in Polen noch alle Vorbedingungen. 

(Konjunkturberichte der Osteuropa-Inst.)
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Der Geschäftsbericht der Svenska Tand sticks Aktie­

bola g macht Angaben über die Ausdehnung dieses Trustes, dem 
folgendes zu entnehmen ist: In den letzten Jahren hat die Gesell­
schaft beständig ihre Interessen in Polen erweitert. Sie hat 
setz' gemeinsam mit der von ihr kontrollierten International 
Match Corporation of America ein Abkommen mitderpol- 
nischen Regierung getroffen, die ihr das ausschließliche 
Recht auf 20 Jahre gibt, in Polen Zündhölzer herzustellen und 
zu verkaufen. Tie Uebernahme des Monopols wird bedeutende 
Neuausgaben erfordern. Die Beschaffung der Mittel soll zu glei­
chen Teilen durch die schwedische Gesellschaft und ihre amerikanische 
Tochtergesellschaft erfolgen. In der Vereinbarung ist die Rück­
zahlung der Ausgaben durch die polnische Regierung außerhalb 
der Reingewinne des Monopols vorgesehen. Weiter ist vorgesehen, 
daß die schwedische Gesellschaft 25 Prozent bet polnischen Zünd- 
Holzproduktion durch ihre eigene Organisation auf Märkten ab­
setzen kann, welche sie selbst bestimmt. Die Gesellschaft hat m dem 
Abkommen mit der polnischen Regierung auch die Entwicklung der 
polnischen Kaliindustrie vorgesehen, die bedeutende Ent­
wicklungsmöglichkeiten haben soll. Sie ist hieran wegen des hohen 
Verbrauchs der Zündholzindustrie an Chlorkalium interessiert. — 
Auch in Indien hat die Gesellschaft große Fortschritte zu bei- 
zeichnen. Die bedeutendste ihr gehörende Fabrik liegt bei Bom­
bay: ste hat vor etwa einem Jahre mit ihrem Betrieb begonnen. 
Ende vorigen Jahres hat die Fabrik in Kalkutta ihren Betrieb 
eröffnet. Zwei kleinere Fabriken befinden sich in Karachi und 
Madras im Bau. Ferner sind eine Fabrik auf Ceylon und vier 
Fabriken in Burma angekauft, erneuert und erweitert worden. 
In Japan ist die Gesellschaft mit drei japanischen Gesellschaften 
eine enge Interessengemeinschaft eingegangen. Auch in China 
sind Verhandlungen angeknüpft. Ferner hat die Gesellschaft Be­
teiligungen, vor allem in Holland, Belgien, der Schweiz und in 
Peru erworben. Mit verschiedenen Regierungen schweben Ver­
handlungen auf Uebernahme der bestehenden Monopole.

Me iinö Steuern.
Transit durch Polen. Nach Berechnung des „Weltmarkt" sind 

folgende Ladungen, die nach Rußland eingeführt oder von dort 
auSgeführt wurden, über polnischen Eisenbahnlinien gegangen: 
Von Rußland nach Deutschland 837 Waggons, Danzig 
41 Waggons, Oesterreich 165 Waggons, Tschechoslowakei 39 
Waggons, England 42 Waggons. Nach Rußland im Transit durch 
Polen wurden importiert: Von Deutschland 102 Waggons, Danzig 
113 Waggons, Oesterreich 538 Waggons, Tschechoslowakei 417 
Waggons und von übrigen Staaten 633 Waggons.

Die Einfuhr nach Rußland bestand zum größten Teil aus 
landwirtschaftlichen Maschinen, elektrischen Lampen, Maschinen, 
Präzisionsinstrumenten, Manufakturwaren pp. Aus Rußland 
exportiert wurden hauptsächlich Eier, Eisen, Pferdehaare, Holz und 
andere kleinere Artikel.

W.
' Maßnahmen zur Hebung der Ausfahr. Der Wirtschafts­
ausschuß des polnischen Ministerrates beabsichtigt durch- 
greifende Maßnahmen zur Förderung der Ausfuhr. 
Insbesondere soll der Kohlenverkehr über Danzig 
weiter gefördert werden, um der polnisch-oberschlesischen Kohle 
auf dem Auslandsmarkt die Konkurrenz gegenüber der fremden, 
hauptsächlich der neglischen Kohle zu erleichtern. Der im Ans- 
nahmetarif 30 vom 1. Mai für die Ausfuhr von Steinkohlen über 
Danzig zur See ursprünglich gültige Frachtsatz von 7 Zloty für 
1 Tonne ist bereits am 1. Juli 1925 auf 6,50 Zloty ermäßigt 
worden. Durch die Ausdehnung der Frachtberechnung zum Satz 
von 6,50 Zloty für 1 Tonne auch für Sendungen in ganzen Zügen, 
die in anderen als 30 Tonnen-Wagen zur Verladung kommen, ist 
eine weitere Ausfuhrerleichterung durchgeführt. Fernerhin sollen 
noch die Standfristen in Danzig und Gdingen auf 3 Tage ver­
längert und die Nebengebühren, und zwar Anschluß-, Stell- und 
Wagenstandgelder ermäßigt werden. Das Eisenbahnabkommen 
mit der Tschechoslowakei und Oesterreich, das durch­
gehende ermäßigte Frachtsätze ab polnisch-oberschlesischer 
Grube bis zur österreichisch-italienischen Grenzübergangsstation 
vorsieht, dürfte zur Erleichterung der Kohlenansfuhr wesentlich 
beitragen.

Nicht nur der Kohle, sondern auch anderen Ausfuhrproduk­
ten soll die Ausfuhr erleichtert werden. Sv ist z. B. beabsichtigt, 

den Ausfuhrzoll für Brennholz aufzuheben und dem Zement­
export in geschloffenen Zügen nach Danzig und Gdingen bei Ver­
ladung auf Dampfer eine günstigere Ladefrist, voraussichtlich drei 
Tage, zu gewähren.

Der polnisch-spanische Handel. Im Jahve 1924 war der pol­
nisch-spanische Handel stark vernachlässigt. Der polnische Kauf­
mann bewies hier seine Unkenntnis des spanischen Marktes und 
den Mangel an notwendigen Bemühungen zur Erlanauna einer 
Absatzmöglichkeit auf diesem Marute. Im großen und ganzen 
wurden aus Spanien nach Polen 316 773 To. Waren im Werte 
von 9 Mill. Zloty eingeführt, das ist 0,6 Prozent der ganzen pol­
nischen Einfuhr. Ausgeführt wurde aus Polen 1781 To. Waren 
int Werte von 160 000 Zloty. Aus diesen Zahlen ist ru ersehen, 
daß die Ausfichrmöglichkeit «arnicht ausgenützt worden ist, und 
daß der Handel mit Spanien unvünstia ift. _ _

Erleichterungen der Sackeemsuhr tn Jugoslawien. Der Ver­
band der jugoslawischen Großindustriellen richtete an die General- 
direktion der Zölle eine Eingabe, in der um Erleichterung des 
Verfahrens bei Entrichtung der Zölle für eingeführte neue Säcke 
für die Zementindnstrie ersucht wird. Man hofft auf baldige 
Einsührung von Jmporterleichterungeir. O. I.

Mrkelrr..
Polnisch-rumänische Verbandstarise. Ab 15. Juli 1925 

ist der Nachtrag zum Tarif, Teil 2, Heft 2 in Kraft 
getreten. Dieser Nachtrag enthält Aenderungen der Routen- 
vorschriften für den polnischen Durchlauf und Auf­
nahme neuer rumänischer Verbandsstationen, die bisher keine 
eigenen Frachtsätze hatten, so daß der Geltungsbereich dieses Ta- 
rifes nunmehr von 86 auf 144 rumänische Empfangsstationen er­
weitert ist.

Direkter Güterverkehr Polen—Frankreich, Belgien, Luxem­
burg. Der direkte Güterverkehr zwischen Polen und Frankreich, 
Belgien, Luxemburg ist ab 1. August in Kraft getreten. Die Sen­
dungen können nach beiden Richtungen in Frankatur oder Ueber- 
weisung befördert werden. Nachnahmebelastung ist unzulässig.

Bahnamtliche Umrechnungskurse der polnischen Staatsbahnen. 
Die Umrechnungskurse der in ausländischer Währung ausge­
drückten Frachten und Gebühren sind wie folgt:

Ab 1. Juni 1925: 1 Schweizer Franken — 101 Groschen, 
1 Danziger Gulden =a 101 Groschen, 1 Tschechenkrone — 16 Gro- 
scheu, 10 000 ungarische Kronen — 75 Groschen, 1 Lira — 22 Gro­
schen, 1 Reichsmark — 125 Groschen, 1 österreichischer Schilling 
— 74 Groschen.

Ab 1. Juli 1925: 1 Schweizer Franken = 103 Groschen, 
1 Danziger Gulden — 100 Groschen, 1 Tschechenkrone — 16 Gro­
schen, 10 000 ungarische Kronen = 75 Groschen, 1 Lira == 22 Gro­
schen, 1 Reichsmark = 125 Groschen, 1 österreichischer Schilling 
== 74 Groschen.

Muktrie.
Stillegungen in der Danziger Zünbholzindustrie. Die Dan­

ziger Zündholzindustrie ist durch die neuerliche Einsührung eines 
Zündholzmonopols in Polen in eine sehr schwierige Lage ge­
raten, da die polnische Monopolpolitik der Danziger Zündholz­
industrie durch Absatzbeschränkung nach Polen die Existenzmöglich­
keit stark beschneidet. Eine der Danziger Zündholzfabriken 
„Meteor" hat bereits ihren Betrieb geschlossen. Die zweite 
Fabrik „Danziger Zündwarenfabrik G. m. b. H." soll ihr in 
ccr. 4 Wochen folgen, nachdem die letztgenannte Fabrik die restlichen 
Hrlzbestände aufgearbeitet hat. O. I.

Weitere günstige Entwicklung der deutsch-oberschlesischen 
Steinkohleusörderuna. In der Woche vom 27. 7. bis 2. 8. 1925 
hat die arbeitstügliche Leistung laut Fachölatt „Industrie-Kurier" 
sich von 46 997 Tonnen auf 49 510 Tonnen gehoben. Damit ist 
die Gesamtwochenproduktion von 281982 Tonnen auf 297 062 
Tonnen gestiegen. Der Absatz innerhalb Deutschoberschlesiens 
betrug 106128 Tonnen sVerw. 99 552 Tonnens, der Versand nach 
dem übrigen Deutschland 211466 Tonnen (206 922 Tonnens, der 
Gesamthauptbahnversand belief sich auf 272 634 Tonnen (266 396 
Tonnen), der Gesamtabsatz ohne Selbstverbrauch und Deputate 
auf 315 662 Tonnen (308 357 Tonnens. Angefordert und gestellt 
wurden insgesamt 29 684 Wagen (30 020).

Kokswerke und Chemische Fabriken Aktiengesellschaft. Sa- 
charinsabrik Aktiengesellschaft vorm. Fahlbertz, List u. Co. Die 
Gesellschaft macht darauf aufmerksam, daß dte Umtauschfrist am 
15. August d. Is. abläuft und daß Anträge von Fahlberg-List- 
Wt'ionären, welche nach diesem, Termin bei den Umtcmschstellen 
eingehen, nicht mehr berücksichtigt werden können. Auf viele an 
die Umtauschstellen gerichtete Anfragen weisen die Kokswerke 
darauf hin, daß die Notierung ihrer Stammaktien und Gennß- 
scheine an den Börsen vorläufig noch unter dem alten Namen 
,.Oberschlesische Kokswerke und Chemische Fabriken Aktiengesell­
schaft" erfolgt.

MW.
Polnische Stellungnahme zur Danziger Messe. Bekanntlich 

tutfefielte der Briefkastenkonflikt im Februar dieses Jahres eine 
starke Boykott-Propaganda gegen die Danziger Messe. In den 
letzten Monaten ist diese Propaganda völlig ausgeschaltet, nach­
dem von offizieller polnischer Regierungsstelle der Boykott Dan­
zigs überhaupt abgeleugnet worden ist. Zur bevorstehenden 
Danziger Herbstmesse (24.-27. September) nimmt Po- 
len nunmehr eine ganz andere Stellung ein, und zwar hat sich 
der neue polnische Handelsminister Klarner in einem Briefe 
an die Danziger Messeleitung für eine starke Beteiligung 
polnischer Firmen an der Danziger Herbstmesse ausge- 
sprachen, um so die polnischen Handelsbilanz zu fördern. Es ist 
anzunehmen, daß in Verfolg dieser Parole die polnische Industrie 
und der polnische Großhandel in stärkerem Maße an der Dan­
ziger Septembermesse teilnehmen werden. Das polnische Eisen­
bahnministerium hat die frachtfreie Rückbeförderung der Messe­
güter auf polnischen Bahnen zugesichert, ebenso Fahrpreiser- 
Mäßigungen für Messebesucher zugestanden. Die polnischen 
Außenkvnsulate sind angewiesen worden, den Besuchern der Dan­
ziger Mesie weitgehende Erleichterungen zuteil werden zu lassen.

Mareumörlle
Getreide — Mehl.

Posener Getreidebörse vom 10. August 1925. Roggen 17,20 
bis 19,20, Weizen 25,25—26,25, Braugerste 21,00—23,00, Roggen- 
kleie 12,00—13,00, neuer Hafer 22,00—23,00, Roggenmehl 70 proz. 
27,75—30,75, Roggenmehl 65 proz. 27,75-31,75, Raps 37,00 bis 
40,00. Stimmung ruhig.

Vom polnischen Seisenmarkt.
Infolge der festen Tendenz für Fette im Auslände macht sich 

in Polen eine Steigerung der Seifenvreise bemerkbar. Auch die 
Verteuerung der Arbeitskosten bat einen gewissen Einfluß auf 
die Kalkulation der Preise ausgeübt. Die Tendenz ist im allae- 
meinen fest und steigend, was sich aus dem überaus aroßen Be­
darf erklärt. Die Fabriken arbeiten daher nicht auf Lager, was 
im Hinblick auf die nahende Saison die gute Koniunktur auf 
längere Zeit bestehen lassen wird. Für 100 Kilogramm loko Ver­
ladestation wurden folgende Preise notiert: Sorte „Schicht" 
141 (1391 Zloty, Marke „Saturnia" 127 (124) Zloty. „Merkur" 
118 (116) Zloty, Speisefett „Ceres" 242 (240) Zloty in kleineren 
Mengen 246 bis 247 Zloyt. (Koni.)

Metalle.
Newyork, 10. August. (Eia. Funkspruch.) Kupfer dispon. 14% 

bis %, Blei dispon. 9,07%, Zinn dispon. 7,57%, Zink dispon. 
59, 3BeiWifen 19%—20, GilBer 69%.

London, 10. August. (Eia. Drahtnachricht.) Kupfer prompt 
635/i», 3 Mon. 64%, Elektrolytkupfer 68%, Zrnn prompt 262%, 
3 Mon. 265%, Blei engl. 37%, ausw. 36%, Zink prompt 
86%, 3 Mon. 36%, Gold 84,11%, Silber prompt 32%, 3 Mon. 
82%.

MsmberWe.
Auslandsbörsen.

Prag, 11. August. (Eig. Drahtnachricht.) Gestrige Abendbörse. 
Berlin 8,06%—%, Amsterdam 1363-65, Zürich 655%-9%, Lon­
don 164,60—75, Paris 158%—9%, Mailand 121—%, Newyork 
20,90—91, Wien 4,77%—%, Warschau 6,13-16.

Paris, 11. August. (Eig. Drahtnachricht.) Gestrige Abend- 
börse. Brüssel 96,65, London 103%, Newyork 21,36, Berlin 503%, 
Mailand 77,40, Zürich 414%, Amsterdam 859, Prag 63,30, Wien 
301, Warschau 381. t

London, 11. August. (Eig. Drahtnachricht.) Gestrige Abend­
börse. Newyork 485,68, Paris 103,70, Berlin 20,43%, Prag 163,93, 
Zürich 25,01%, Warschau 27. Tendenz: sehr still.

Zürich, 11. August. (Eig. Drahtnachricht.) Gestrige Abend­
börse. Paris 24,10—12 beh., Berlin 122,59—62 beh., London 25,04 
biß % be^., ^¡10^ 1865-67 feft, SBrüffel 233(1-35 beb ' 
bant 207—15 beh., Newyork 515—% beh., Madrid 74,20—40, 
Christiania 94,50—80, Kopenhagen 47,20—50, Stockholm 138,40 
bis 50, Belgrad 922—25, Bukarest 266—69, Budapest 0,007230^-40, 
Wien 0,007230—50, Warschau 92—93, Prag 15,25—27, Sosia 
ß

Amsterdam, 11. August. (Eig. Drahtnachricht.) Gestrige 
%enbbör;e. Berlin 0,5989, %ewW 248%, Bonbon 1207%, 
1162, 892, güritb 4829, %orf4au 046%..

Newyork, 11. August. (Eig. Funkspruch.) Gestrige Abendbor e. 
(In Klammern die Preise , vom 10. August). London 485 sis 
(485%), Bariß 469 (468%—468%), Berlin 0,2381 (0,2381), ^ai. 
íanb 363% (357%-359), Sur# 1942 (1942-1941), Weroam 
40,22 (40,19—40,15), Prag 296%, Störungen, (296 %—296), Wien 
0,14% (0,14%), Budapest 0,14% (0,14%), Bukarest 51% (t>2—51%), 
Warschau 18% (18%), Belgrad 179% (179—179%).

Börsen-Berichte vom IO. 8. 1925
warschauer Börse Krakauer Börse

Bankaktien

(Kurs

Warschau«« 
Bank Handlowy
B. Dyskontowy
HandL I Przemysł. 0.55
Zachodni *- 1.50
Kredytowy
Związków Ziemian
Posener 

F. B. Handlowy ś.e*
Zar. So. Zarobk. > -i1 730

KU.-Po In.
P. B- Prz. Lemberg 0.20

Industrieaktien
a) C h e mische 

KiiewsM Sdrotie 0.13
Puls 0.47
Spiess 2.25
Strem
Wndt i Ska.
Leszczyński • —

tó Za cker 
„Ch odorów.“ 3.50
„Czersk“ „ 0.32
_Cestocice„ 1.47
„Gosławice 1.95
„Michałów" 0.25
Warsz. Cukrowe 2.30

Handelsces.
1.10Borkowski

Janikowscy . 0.20
Poisky Lloyd ——
Send, Rolmczy 2.70

c) Zement 
.J-irlev“ 0.25—0.26
„Łazy“ 0.16
„Wysoka*4 2,30

d) Metall 
Cegielski 0.44
Fitzner 
„LilPOn“ 
Modrgeiowski

¿•i 5 
0,50-0.53 
3.50—3.23

Norblin 0.80
Orthwein 0.21
Ostrowieckie 5.20—5.40
Parowozy 
..Pocisk“

0.39
1.20

Rohn Zieliński 
Rudzki 
Suchedniów 
Trzebinia 
Starocbowice . 
„Ursus“

0.30
1.25—1.46
1.45—1.35

1,70-1.73
1,08-1,10

.Zieleniewski“ 1030

Złoty)

e) W o 11 e 
. Konopie“ 0.25
„Zawiercie*4 9.30—9.50
Żyrardów 7.70

Verschiedene
Cerata 0.44
Ćmielów 0.38
Elektryczność. 130
Haberbuscb 5.10
Herbata ——
Kabel —.. ■■
Kluczewski F. Pap. 0.37
Polski Prz. Kork —-
Lenartowicz i Ska.
Nobel 1.40—1.45
Polska Nafta 0.30
Przem. Drzewny •—
Przem. Naftowy 0.50
Pol. To w. Elektr.
Pustelnik ■ 1.00
Sita i Światło 0.25
Spirytus 2.18
„Tepege“ —
Warsz. T. K. Wezl. 130-1.65

1 — ♦

IHarsdi. DeiiisenmarM
Geschäfts-Abshlüsse

Valuten
Vereinigte Staaten —
Kanada —
England —
Belgien —
Frankreich —

Devisen
Belgien 23.41
Bukarest —
Helsingfors —
Holland 209.20
Kopenhagen 112.65
London 25.25
Newyork 5.17
Paris 24.34
Prag —
Schweiz 100.35
Stockholm —
Wien —
Italien 18.71

Prozentoaoiere
4 % Pan. Poz. Przem. —
5 % ZI. Bony seria 11 A —
, 8 % Pan. Poz. ZI. —
9 Poz. Dol. 1914 ' ——

Bankaktien
Pol. Bank Przem. 0.23—0.26
Bank Hypoteczny 0.40
Ziemski B. Kred. 0.12
Powsz. B. Kred.
B. Zw. So. Zar. 7(25

Handelsaktien
Pol. Tow. HandL _ _
Pharma ——
Impex —
Bracia Rolnicy —-
Polski Glob 0.20
Żegluga Polska —»

Industrleaktien
Zieleniewski 11.00
Cégielski 17.50
Parowozy 0.39
Trzebina 0.30
Pocisk —
Górka 12.50
Siersza 0.90
Tepege 0,95—1.00
Polska Nafta 0.32
Pokucie 0.18—0.20
Synd. koszykarski —
Krakus 0.45
Chodorów 3.45
Ćmielów 0.33
Elektr. Siersza 0.20
Niemoiewski 0.46
Chybie 4.40
Azot 0.15

bemberaer Börse
Bankaktien

Hypoteczny 0.45-0,46
B. Powsz. Kred.
B. Przemysłowy 0.25
B. Ziemski Kred.
Brow. Lwowski 8.35

Industrieaktien
Chodorów 3.45-3.40
Chybie 4.00
Cegielski 15.00
Ćmielów 0.36
Galota —e
Niemoiowski —
Oikos 1.85

.Parowócz 0.64
Polska Nafta w—w
Rakszawa . 1.05
Siersza Elektr.
Siersza Górnicza 2.50—2.60
Tepsy 3,50—3.40
Tohan —

’Wawel

Nichtoffizielle
Arma ■ —
Azot —
Pol. Przem. Naft. —
Bank Zw. Ziemian —
Czechowice —
Gazociągi 0.17.5
Gazolina „ 1.10—1,15
Elektr na Sanie —
Irr.pex —
Len w Krośnie —
Nitrat —
Schon —
Szkło w Krośnie —
Leslenice —
Olkusz —
Radziwlt —
Zagłobie —
Gazy —
Gazy Zachodnie —
Jaworzno —

Posener Börse
Bankaktien

Kwilecki. Potocki 5.00
IZ. Przemysłowców 5.00
B. Zw. Sn- Zarobk. 7.50
P. B. Handl. Pozn. 3.50
Pozn. B. Ziemian 5.00
Wielkop. B. Roln. —
Bank Młynarzy —

Industrieaktien
Arcona , 2.20
R. Barcikowski 1,80
Brw. Krotoszyński 1.80
H. Cegielski -
Centrala Rolników 0.45
Centrala. Skór 0.50
Gabarnia Sawicki —
Goplana 6,00
C. Hartwlz 0.70—0.75
Hurt. Związkowa —
Hurtownia Skór 1.50
Herzfeld Viktorias 3.90
Hrt. Sv. Snożywc. 0.15
Iskra , 3.00
Len w Toruniu —
Lubań —
Dr. Roman May 24.00
Młyn Ziemiański 1.40
Mjynotwórnia 0.50
Papierń. Bydg. O.3'
Piotno 0.10
Pozn. Sn. Drzewa —
Pneum-'ik 0.06
Tkaniana 0.30
Tri 15.00
Unia (fr. Ventzki) —
Wisła Bydgoszcz —
’Wytwór Ckem. 042

Berliner Börse
(In Billionen

Bankaktien
Darmst. u. Nationalbank 
Deutsche Bank 
Disconto-Gesellschaft 
Dresdner Bank 
Niederlausitzer Bank 
Mitteldeutsche Boden 
Gestern Crédít-Anstalt 
Westbank

113.25

103.5
101.75

7.5

117
98

B. 51.75
50.5

125.2
108.5
2.75
55.12

Industrieaktien 
Aachener Spinnerei 
A.-G. Anilinfabrik 
A. E. G.

do. Vorz.-Aktien lit 
Adlerwerke P. Chem. 
Badische Anilin 
J. Berger Tiefbau 
Berzelius Metall 
Bingwerke 
Bismarckhütte
Braunkohle und Briketts 
Chem. Fabrik Milch 
Daimler Motore 
Dessauer Gas 
Deutsche Asphaltwerke

Jutespinner 
Erdöl 
Kabelwerke 
Tel. u. Kabel 
Wolle

Düsseld. Maschinenbau 
Elberfelder Farbwerke 
Elektr. Liefer-Oesellsch.

do. Werk Schlesien
do. Licht u. Kraft

Elitewerke 
Feldmühle Panier 
Flöthcr Maschinen 
Frankonia 
Ludwig Ganz 
Germania Porti. Cem. 
Oörlitzer Waggon 
Gothaer Waggon 
Gruschwitzer Textil 
Habermann & Gackes 
Hackethal Draht 
Hageda 
Hamb. Elektr. Werk

do. Hammerson 
Henningsdorf Stahl 
Huta Breslau 
Hohenlohewerke 
Ilse Bergbau 
Industriebau 
Jülicher Zucker

53
41.5
75.3

¡Berliner DeoisenmarM

do. 
do. 
do. 
do. 
do.

75.25
63

46.5
34.6

112.37
73,25 
71
91.75
55.25

56.25
23

28
30
55,75

49.25

85.75

60.25
9.8

86.5

Reichsmark)
Kapier Maschinen 
Karstadt 
Königszelter Porzellan 
Kattowitzer Bergbau 
Kronprinz Metall 
Lahmeyer & Co. 
Laurahütte 
Linzelsch. 
Linke-Hofmann-Lauchh. 
Lothr. Porti. Zement 
Maschinen u. Kranbau 
Mannsfelder Bergbau 
Dr. Paul Meyer 
Nordd. Waggonfabrik 
Preußengrube 
Oppelner Porti. Zement 
O.-S. Eisenbahnbedarf 
O.-S. Eisen-Ind.Caro 
O.-S. Kokswerke 
Ohles Erben 
Panzer 
Pöge Elektrizität 
J. D. Riedel 
Reichelt Metalle 
Rhein. Spiegelglas 
Rückforth. Nachfolger 
Rütgerswerke 
Sachsenwerk 
Sarotti 
Schics. Berg. u. Hütt.
L 

do. 
do. 

Seck .....________
Siegen Solinger Guß 
Leonb. Tietz 
Vereinigte Olanzstoft 
Wilhelmshütte 
Zellstoftverein 
Zellstoff Waldhoff 
Ver. Porti. Zern. Schlm.

Nlchoflizleile
Max Hahn 
Muldenthal 
Diamond 
Kakao 
Frauenreuther Porzellan 
Manoli 
Winkelhausen

Deutsch. Anleih. u. Pfandbr.
0.252 
0.397 
0.19

Berzb. u. Zinkh. 
Elektr. u. Gas 
Leinen Kramsta 
Textilwerke

Mühlenbach

3% % PreuB. Konsols 
3% % Reichsanleihe
5 % Reichsanleihe .. .

Für drahtlose

94.75

69.5
35.5

39.1

57.5
23,5

40 
SO
39
39

47.5

43.75
58

111.62

61
50
52
65.5
30.50
57
57

58
9.2

19.625

Geld BriefAuszahlung
England 1 Pfd. St. 20.377 . 20.429 
Japan 1 Yen
Buenos-Aires 1 Pes. 1.696
Amerika 1 Dollar — 
Rio de Janeiro IMilr. 0.496 
Belgien 100 Frc.
Norwegen 100 Kr. 77.00 
Holland 100 Quid. 168,79
Finnland 100 linn. M. — 
Jugoslawien 100 Din. 7.51 
Dänemark 100 Kr. 95.55 
Schweden 100 Kr. 111.81 
Frankreich 100 Frc. 19.65 
Schweiz 100 Frc. — 
Sofia 100 Leva 
Prag 10Ö Kr.
Spanien 100 Peset. 16.47 
Lissabon 100 Escudo — 
Budapest 100 000 Kr. 5,895 
Itlaien 100 Lire 
Wien 1 000 000 Kr. 
Danzig 100 Gulden 
Warschau 100 Zloty 
Kattowitz 100 Zloty

1.727

18.95

12.425

15.07

76.05
75.65

Osftóen
Freiverkehr.

1.731
1.700

0.498
18.97
77.20
169.21

7.53
95.59

113.09
19.66

12.465
16.63

5.970
15.11

76.45
76,05

In Billionen für le 100 Einheiten, 
Notierungen in Polen erfolgen

in Zloty

Auszahlung

Warschau 
Bukarest 
Riga 
Rival 
Kowno 
Athen 
Konstantinopel 
V u' ■ ' ."itZ 
Posen .

Noten
Polnische. 
Polnische. 
Lettische 
Estnische 
Litauische

kL

Geld

76.05

80.55
11.22
41.113

76.50
76.5

75.85
73.13
79.80
10.95
4059

Brief

76.45

80.95
11.28
41.457

78.70
76.41

76.15
73.87
80.60
11.05
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Lberschlesien.
W Kleines AeMen.

Friedliche Stille herrschte in dem weiten Gebäude der 
(Strafanstalt auf der Kopernika 29 in Lodz. Die 
Gefangenen drusselten ein bißchen, die Wärter schnarchten, 
und auch in der Kanzlei ging es nicht übermäßig feurig zu. 
Der Schreiber steckte sich eben eine Feder in den Halter und 
griff dann müde nach einem Aktenband. Sache Oszust. 
Dann kritzelte er einen Vermerk und klingelte.

„Den Oszust", sagte er dem eintretenden Beamten. „Er 
soll sich fertig machen z-ur Entlassung." Und der Beamte 
ging in die Anstalt und zu der Zelle des Oszust, um ihm den 
Auftrag auszurichten.

Der Oszust aber schlief gerade süß. Im Vorgefühl der 
Freiheit, die ihm winkte. Dieweilen doch heute seine Straf­
zeit abgelaufenwar. Und der Beamte hatte ein gutes Herz. 
„Wirst den Mann nicht wecken", dachte er, „er schläft 
gerade so schön gesund." Und er sagte dem Weinberg, 
der mit in derselben Zelle saß, daß der Oszust eigentlich auf­
stehen müsse. Denn leider müsse er fetzt raus aus dem 
gemütlichen Heim der Kopernika und wieder hinein ins 
feindliche Leben. —

Das tat dem Weinberg bitter leid. „Der gute Mensch," 
dachte er. „Nun soll er fort von hier nnd sich draußen mit 
den bösen Leuten herumschlagen. Und er hat sich so gut 
gewöhnt an die klösterliche Stille und Einsamkeit hier! Wie 
wird der den Kampf tuns Dasein draußen aushalten können? 
Nein, das kannst du ihm nicht antun als guter Freund. 
Wirst dich für ihn opfern und dich a u s st o ß e n lassen aus 
diesem Paradiese."

Und er ging in die Kanzlei zum Schreiber und stellte 
sich dem als der Oszust vor. Und der Schreiber machte 
seinen Vermerk in den Akten. Dann füllte er einen Ent- 
lassungsschein aus. Den überreichte er dem guten Freund. 
Und er wünschte ihm dabei das beste Glück für sein weiteres 
Fortkommen. Und der falsche Oszust grinste freundlich und 
dankte recht herzlich. Dann aber hielt er sich nicht erst lange 
auf. Er kam fort, wie der Schreiber es wünschte.

Als aber der richtige Oszust ausgeschlafen hatte in seiner 
Zelle, da erinnerte er sich, daß er eigentlich frei kommen 
sollte heute. Dieweilen seine Strafzeit doch um war. Und 
er sagte diese Meinung dem Wärter. Der war nicht schlecht 
erstaunt. „Ja, bist du denn nicht schon draußen?" frug 
er. erschrocken. Nein, der Oszust war eben nicht draußen. 
Verschwunden war der Weinberg, der eigentlich noch ein 
und ein halbes Ia b r zu brummen hatte. —

Der Mittwoch der vorigen Woche wird den Angestellten 
des Gefängnisses auf der Kopernika in Lodz ewig denkwürdig 
bleiben. Soviel hatte der Direktor im ganzen Jahre nicht 
geflucht, als an dem Tage in einer Stunde. Und die 
Beamten flitzten herum, wie die geölten Blitze. Das Telephon 
klingelte und der Telegraph funkte nach allen Richtungen. — 
Der Weinberg aber blieb verschwunden.

Na, er soll schon wegbleiben!
Viel wert war der Kerl sa auch nicht.

MMr Wer.
Der „Polak" läßt sich von einem seiner getreuen Leser 

einen Brief schreiben. Und dieser Brief ist natürlich ein 
Dokument christlicher Gesinnung. Der Schreiber fängt mit 
der unseligen Geschichte an, die sich kürzlich, in Berlin ab­
gespielt haben soll. Da hat ein Angestellter des Reichstages 
einen Polen auf der Ringbahn beschimpft. Es muß verlangt 
werden, daß der schimpfende Beamte zur Rechenschaft gezogen 
wird. Er hat sich anständig zu benehmen.

Aber aus dieser Mücke macht der Briefschreiber des 
„Polak" einen Elefanten. Da fabelt er lustig darauf los, 
daß man in Deutschland nirgends ein Wort polnisch sprechen 
darf, wenn man nicht gleich beleidigt oder gar tätlich ange­
griffen werden will. Das ist natürlich Unsinn, grober Unfug. 
Der Schreiber des Briefes sollte sich einmal etwa in Berlin- 
Eharlottenburg, so in der Gegend der Dankelmann- und 
Chxiststraße, an irgend eine Ecke stellen und die Passanten 

beobachten. Er wird erstaunt sein, wie viele Leute dort 
ungeniert und unbelästigt polnisch sprechen. Fast fühlt man 
sich nach Warschau versetzt. Und wenn er nur einmal durch 
die Straßen von Bottrop oder Dortmund gewandert ist, 
wird er glauben, in einer polnischen Stadt zu sein. Die 
Polen dort denken gar nicht daran, ihre Muttersprache zu 
verbergen. Und sie haben es auch nicht nötig.

Nichts ist dümmer, als einen bedauerlichen Emzelfall 
zu verallgemeinern, wie es der „Polak" hier wieder einmal 
mit dem Beamten des Reichstags tut. Aber er tut noch mehr. 
Er knüpft an diese Betrachtungen einige Bemerkungen, die 
in ihrer ganzen Schönheit hier stehen sollen. Ganz bestimmt 
werden sich trie anständigen Polen, — und das sind Gott sei 
Dank immer noch die erheblich überwiegende Mehrzahl — 
solcher Aeußerungen einer schönen Seele schämen. Der 
„Polak" schreibt also:

„Nach ihren-der Mrückkehrenden —, Erzählungen waÄ es in 
Deutschland niemand, weder auf der Straße noch in der Eisen­
bahn, Straßenbahn oder bei der Arbeit polnisch zu sprechen 
nah- vom Polnischsprechen in den Aemtern ist schon aar keine 
Rede, inch hier kommt irgend ein „Oraesch" ins Amt und wird 
in deutscher Sprache bedient. Verlangt semand deutsch am Bahn­
hof -eine Karte, so bekommt er sie. Fährt man in der Straßen­
bahn, so bedienen die Straßenbahnkondukte-ure größtenteils nur 
deutsch. Die Unterhaltungen in den Straßenbahnen und auf' 
den Gassen werden deutsch geführt.. Wohin sind wir eigentlich 
gekommen fragen sich die Brüder,, die aus Deutschland zurückae- 
kommen sind? Welche Antwort sollen wir ihnen geben? Die 
Schamröte steigt uns ins Gesicht, daß es leider bei uns ans der 
polnischen Erde zu Hause so aussiebt..

Der Berliner Vorfall sollte uns die Auaeu öffnen, damit wir 
zur Ausrottung der deutschen Kornraden schreiten, 
die uns bald das ganze Oberschlelsien verunkrautet. Unser 
Losungswort soll sein: „Auge nm Ange, Zahn um Zabn!" So 
toie es unseren Brüdern in Deutschland geht, so Müßte es -auch bei 
uns ihren deutschen „Landsmännern" gehen. Soviel Freiheit 
unsere Brüder dort haben, ebensoviel Freiheit sollen die Deutschen 
hier haben. Die Aufgabe sedes Polen und seder Dolin sollte 
sein die Verbreitung der polnischen, Idee in Oberschlesteu.

Daher Landsleute zur Tat! Misten wir cms dieses Germa­
nische, diesen, Eiter des germanischen Gifts ans den Staats- und 
Gemeindeämtern. Werfen wir aus unseren Häusern hinaus die 
deutschen Zeitungen. Erklären wir allen deutschen Verbänden 
den Krieg, die rücksichtlos den Interessen des Staates und -des 
polnischen Volkes schaden!"

— Hängen wir es niedriger. Nur fei «dazu noch bemerkt, 
daß den Deutschen in Oberschlesien nach der Genfer Konven­
tion immer noch das Recht des Gebrauchs der deutschen 
Sprache zusteht. Der „Polak" will doch nicht etwa die 
Genfer Konvention brechen, die doch nur eine ErgäMun-g des 
Versailler Vertrages ist?

Er wird sich also seine Begeisterung noch verkneifen 
müssen.

MMmg der MM«.
' Mit Rücksicht auf die bald fällige Zahlung der Steuer vom 

Umsatz des Monats Juli teilen wir mit, daß im Dziennik Ustaw 
Nr. 79 der Wortlaut des Gewerbesteuergesetzes in der neuen 
Form und unter Berücksichtigung der vorgenommenen Aenderun- 
gen veröffentlicht ist. Die Bestimmungen über die Stenerpflicht, 
den Begriff des Umsatzes, sowie die Höhe der Steuer haben 
grundsätzliche Aenderungen erfahren. Wir empfehlen daher, mit 
der Zahlung der Umsatzsteuer für Juli noch zu warten, eventuell 
die Schonfrist zu benutzen. Ueber den genauen Inhalt der neuen 
Bestimmungen werden wir in der nächsten Nummer berichten.

RröiwiwM in
Am 15. August d. Js. hat Deutsch-Piekar seinen großen Tag. 

Unter Tielnahme einer großen Anzahl von Katholiken aus, allen 
Teilen Polens, des Kardinals Dalbor, des Nuntius Lauri, des 
Apostolischen Administrators Dr. Hlond und mehrerer Bischöfe 
findet am Sonnabend die feierliche Krönung des wundertätigen 
Muttergottesbildes statt. Dem hohen Fest geht eine achttägige 
Mission voraus. Das Festprogramm am Sonnabend sieht vor:

Um 6 Uhr früh hl. Messe am Grabe der Mutter Gottes, 
nachher Rosenkranzandacht mit Predigten, 9 Uhr: Empfang der 
geistlichen Würdenträger, 9,30 Uhr: Ueberführung des Mutter- 
gottesbildes von der Pfarrkirche nach dem Kalvarienberge, 10,30 
Uhr: Predigten des Bischofs Nowak, des Prälaten Kapica, des 
Provinzials der Jesuiten und des ProvinzialS der Franziskaner

und hierauf Hochamt. Nach dem Hochamt ist der feierliche Krö- 
nuugsakt, nachmittags an mehreren Altären Predigten, 4 Uhr 
feierliche Vesperanbacht und Prozession mit dem Krönungsbilde 
und „Te Deum".

Für die Pilger gewährt die Eisenbahnbirektion Fahrpreis­
ermäßigungen. Diesbezügliche Bekanntmachungen werden auf 
den Eisenbahnstationen ausgehangen. Größere Pilgerzüge wollen 
sich wegen Quartiere und nähere Auskünfte an Pfarrer Pucher, 
W. Piekary, wenden.

Neues FMWMMMN M der MlusmSe.
Die Verwaltung der Panlusgrube hat die Einrichtung ge­

troffen, daß, um in ihrem Feierschichtenwesen eine Gleichheit her­
beizuführen, immer ein Drittel der Belegschaft eine Woche Ferien 
abhält. Auf diese Weise entfällt auf jeden Bergmann eine Woche 
Urlaub im Monat. (it.)

M AWundenWM in don Kokereien.
Am Montag wurde in der Friedenshütte auf der Kokerei die 

erste Achtstundenschicht verfahren und zwar in der Zest von 8 bis 
1 und von 3 bis 6 Uhr mit zweistündiger Mittagszeit. Auf diese 
Weise kann eine Beibehaltung des bisherigen Zweischichten- 
systems ermöglicht werden. Diese Einrichtung soll in allen Ko­
kereibetrieben durchgeführt werden, falls sie sich bewährt. (it.)

SttchenveMndunn ÄWvrMa—MMWon.
Vor zwei Jahren schon haben die Kommunen des Dombro- 

luaer Reviers einen Plan zur Herstellung einer Straßenbahnver­
bindung zwischen dem Dombrowaer Revier und Oberschlesien 
entworfen und den Beschluß gefaßt, mit den Arbeiten sofort be­
ginnen zu lassen. Ein recht starkes Interesse an dem Unternehmen 
bekundeten besonders englische und amerikanische Firmen. Ob- 

. wohl zur Ausführung der Arbeiten die staatliche Genehmigung 
erteilt worden sei, fiel das Projekt einstweilen unter den Äfch. 
Im vergangenen Jahre tauchte es wieder auf. Wieder wurde in 
den Stadtverordnetenversammlungen hierüber verhandelt und der 
Beschluß gefaßt, sofort mit den Arbeiten Beginnen zu lassen. Aber 
wieder stellten sich dem Projekt Schwierigkeiten entgegen und 
heute noch ruhen die Arbeiten vollständig. Inzwischen haben die 
Stadtverwaltungen von Dombrowa hierzu Stellung genommen 
und gegen die Verzögerung der Arbeiten den schärfsten Protest 
erhoben. Dem Unternehmen, das eine G. m. b. H. bildet, soll 
ausgegeben werden, mit der Ausführung der Arbeiten sofort be­
ginnen zu lassen. Wie wir hören, sollen die Schwierigkeiten, die 
dem Projekt gegenüberstanden, bereits soweit behoben sein, daß 
noch in diesem Jahre mit den Arbeiten begonnen werden kann, (it)

WWW ZüMiMe in M MechOWMei.
Die polnische Jngeuieurvereiniauug in Oberfchlesien unter­

nimmt am Donnerstag, den 13. August d. Js., einen Ausflug nach 
Pilsen (Tschechoslowakei), um die Industrie-Anstalten Skoda zu 
besichtigen. Dre Gesellschaft wird sich in der Tschechoslowakei 
drei Tage cmfhasten und kehrt am kommenden Sonntag, abend, 
zurück.

Me MbemMWe des Kurier.
Der „Kurjer Codzienny muß alle Tage etivas gräu­

liches haben. Heute tischt er seinen Lesern die Schauernachricht 
auf, daß nach seinen Informationen aus Oppeln die polnisch e« 
Optanten in Deutsch-Oberschlesien ihre Aus­
weisung für den 15. August erhalten haben. Für die Richtig­
keit der Meldung will er sich freilich auch nicht ganz stcher 
verbürgen. Aber er persönlich glaubts.

Das ist nett von ihm. Wir aber machen ihn auf die Be­
stimmungen des Genfer Vertages betr. der Optanten aufmerksam, 
die er ja auch kennt. Denn er zieht sie doch beschwörend an. 
Die deutschen Behörden werden nicht so närrisch fein und gegen 
diese Bestimmungen handeln. Der „Kurjer" sollte aber auch 
gescheiter fein. Lediglich ans Sensationslust die Bevölke­
rung wild zu machen ist beinahe gemein.

ZWmñWWutz der dMMn MÄeMttM W Wen.
Die deutschen sozialistischen Gruppen Polens haben sich am 

Sonntag in Königshütte zusammengefunden, um ein einheitliches 
Vorgehen zu beraten. Das Ergebnis der Verhandlungen war der 
Susammenschluß aller deutschen Parteien, die auf sozialistischem 

öden stehen, zu einer Arbeitsgemeinschaft. Die neue politische 
Gruppe hat sich in einem Aufruf an die deutschen Arbeiter 
Polens gewandt.

3K3E33

ging na# Wkm.
Das Zubrmger-auto führt uns vom Hotel Schlesischer 

Hof in Gkiwitz durch die Straßen der Stadt hinaus, 
zwischen bunten Arbeiterhäusern, tote aus der Svielzeug- 
schachtel aufgebaut, nach -dem Flugplatz.. Wir erhalten im 
Büro unsere Luftkarten, wir zeigen unsere Pässe vor, die ein 
Schupomann kurz fixiert itnb -mit Gruß zurückgibt, wir 
begrüßen den Leiter des Flugplatzes, Herrn von Arnim.

; Der Pilot besteigt seinen- Sitz. Auch wir betreten die 
Aluminiumstufen auf der linken Tragfläche, öffnen die drei­
eckige Tür und klettern in die Käbine. Unser Gepäck ist schon 
Vorher verstaut. Wir sinken -in die Lederpolster, schnallen 
uns an, grüßen durchs Fenster, während schon der Motor 
fern surrendes Präludium anstimmt. Und dann gehts los. 
Wir rosten über die Grasnarbe des Platzes, wir heben uns 
ganz unmerklich vom Boden, lösen uns von der Erde, alles, 
was wir J-eben, wird kleiner. Der Motor und die Propeller 
tosen, die 6 Uhr-Morgensonne strahlt golden über dm 
Wäldern Oberschlesiens herauf. Durch -das geöffnete Fenster 
weht morgenfrische Luft erquickend um Gesicht und Stirn. 
Wir sind hoch über der Erdoberfläche, 400 Dieter, 500 Meter, 
600 Meter. Wir haben uns wieder vom Ledersitz losge­
schnallt, lachen einander vor Vergnügen an und schauen 
hrnaus, wie trunken vor Freude. „Trinkt ihr Augen, was 
die Wimper hält, vom goldenen Ueberfluß der Welt." Die 
altvertraute Mutter Erde gewährt, so aus der Distanz ge­
schaut, einen großartigen Anblick. Das kleinlich alltägliche, 
die nichtigen Einzelheiten verschwinden, nur die großen 
Linien, das Gesamtbild tritt hervor. Es wirkt nicht als 
Natur, sondern als Kmrst, als Menschenwerk, — nicht als 
flüchtige Schöpfung eines Tages, sondern als gezeichnet vom 
Gipfel der Jahrhunderte. Hier oben im Aether, zwischen 
Wolken und, hochfliegenden Raubvögeln, empfinden wir 
keineswegs Himmlisches und Göttliches, sondern Menschliches, 
nicht Allzumenschliches, sondern Großmenschliches, Hoch­
menschliches. Der griechische Vers ertönt im Ohr: „Polla ta 
deina kouden anthropu deinoteron pele-i" und wie es dann 
weiter heißt in Sophokles Antigone. „Vieles Gewaltige 
gibts, aber nichts gewaltigeres als der Mensch."

Ja, er hat -das angesichts der Erde gezeichnet, er hat 
Wege, Bahnen, Gräben, Kanäle, Grenzen, Raine, Wald­
lichtungen und «Schneisen, künstliche Deiche mit Schleusen ge­
zogen. E r hat die grenzlose Flur emgeteilt wie in Felder 
eines Schachbrettes, den Wald in gleichförmige Quadrate 
zerlegt, -den auLufernden Fluß in ein festes Bett gezwängt, 
seine Eisenstränge verknüpfen die Städte,, die von oben mit 
all ihrem Leben, in der ganzen Ueberlegtheit und Geworden- 
heit ihrer Anlage, jede mit ihrem individuellen Ausdruck 
erscheint. Der Mensch i st d e r H e r r der Erde. 
Nirgends erkennt man dies so deutlich, so in die Augen 
springend, wie im Flugzeug, aus dere Vogelschau. Unzer­
störbare Linien, Runen und Zeichen hat der junge Mensch der 
uralten Erde, auf der er erst toenige Sternenjahre wandelt, 
eingeprägt. Was unten aus der Frontperspektive Natur 
scheint, ist von oben aus der Vogelsperpektive Kultur, 
Arbeitsergebnis von Jahrtausenden, die vor Gott sind wie 
ein Tag. Das ist der erste, große, zwingende Eindruck, 
wenn man von oben herunterschaut und dieser Eindruck hält 
vor und bleibt als das entscheidende Ergebnis des ersten 
größeren Fluges: „Nichts -tst gewaltiger als der 
Mensch." Nicht Du oder ich sind gemeint, sondern der 
Mensch als Begriff, als Idee, der Mensch, wie -er sein kann, 
wenn er alles erfüllt, was in ihm angelegt ist.

Zuerst überfliegen wir ausgedehnte Waldreviere. Da­
zwischen sehen wir nur -hier und da große Dörfer, meist 
langgezogene Reihendörfer schlesischer Anlageform. Auch 
kleine Abbauten, Vorwerke und Einzelhöfe, stille Mühlen am 
.Waldsee oder gestauten Weiher. Noch ist der Verkehr auf 
den Gassen der Ortschaften und den Verbindungswegen auf 
wenige Frühaufsteher beschränkt. Die Erntezeit ist ja noch 
nicht -da. Die verschiedenen Getreidearten, Futtermittel, 
Rüben, Kartoffeln, Gemüse und was sonst der Landmann 
baut, -das wächst in sauber getrennten Vierecken unten heran. 
Bei den Bauerndörfern ist es Mosaik, kleine farbig ge­
mischte Stücke, die ein buntes Gewand der Scholle bilden; 
stark heben sich die Großgüter davon ab mit den riesigen 
gleichmäßig bebauten Flächen.

Städte, nicht „Häusermeere", sondern gegliederte, 
strahlenförmig zusammenschließende Knotenpunkte. Städte,. 
Zusanrmenballungen und Verdichtungen des W-i H en s. 

des menschlichen Willens zum Ordnen, Regieren, Herr­
schen, Bezwingen. Meist am Strom, dessen ewig rolfcnbe 
Wasser Material heranführen, Waren hinwegführen, int 
Wetteifer mit -der grpßzügigen eisernen Linie der Hauptbahn. 
Am Wasser und kranzförmig um -die Städte -herum Fabriken 
mit großen Höfen, Holzplätze, Mllenkolonien, oft auch Gärten 
und Parkanlagen. Die Pharuspläne und Generalstabskarten, 
die wir in Erinnerung haben, gewinnen Farbe und Leben 
in körperlicher Schau. Wir erleben Landeskunde und 
Geographie in eigner, unvergeßlicher Anschauung.

Wieder große W ä l d e r, darin große abgeholzte Stellen. 
Wie Ausschlag, wie Hautentzündungen der Erdoberfläche. 
Anderwärts liegen noch die gefällten Stämme, wie der aus- 
geschüttete Inhalt einer Riesenstreichholzschatsl. Stunden­
lang aber, mit wenigen Verbindungsstraßen, in einförmiger 
Größe die Forsten, in großen vier- oder dreieckigen Ab­
teilungen, den Jagen, von Menschen liniiert, aber doch noch 
der stärkste Natureindruck von -der ganzen Landkarte. Und 
weitgezogene gerade Linienstengel, die Eisenbahn, tote zu 
Knoten sich verbreitend an den Bahnhöfen, über Flußläufe 
auf Brücken setzend, Wald und Feld in langer Reise durch - 
schneidend. Hier und da rollt ein geschäftiger Zug, weiße 
Dampfwolken hauchend. Lange Güterwaggonreihen auf den 
Rangierbahnhöfen. Das alles füllt in bunter Reihenfolge 
abwechselnd -das Gesichtsfeld.

Wir nahen uns der Provinzhauptstadt. In Rauch­
schwaden gehüllt, taucht sie auf am Landesstrom,, dem Rück­
grat Schlesiens., Breslau, stattlich, schmuck, geschäftig, würdig. 
Klemburgs breite Straß-enzüge, der große runde, Platz, »W 
den die Straßenbahn fährt, der mittelalterlich dreinschauenve 
Wasserturm, große Gebäude, Schulen,' Höfe, Restaurants, 
Parks, Gärten. , Die EUenbahn als tzxeaer KKrtel, uüt 
zahlreichen Rangiernebengeteisen.

Wir gehen nieder. Fast ist es, als sollten toir- bfe 
Dächer der Mietskasernen am Westrande van Breslau streben. 
Da ist schon der riesige Grasplatz von Gandau. Wr senken 
uns rapide dem Boden zu, wir berühren das hohe Gras, wir 
fassen den Boden. Als Flügelautomobil rollen wir dahin, 
den Startort vor dem langgezogenen Schuppen. M. Zwei 
andere AlmnmiuMvögel erwarten unä. - -vh „ & < -



♦ Post-Personalien. Seinen Ferienurlaub angetreten hat der 
Direktor des Postamtes Katowice, Herr Skrocki. Seine Ver­
tretung führt Vizedirektor Engler.

♦ Wichtig für Besitzer von Rettungsmedaillen. Der „Kreis­
verband, der Feuerwehren Kattowitz" teilt mit: Alle Besitzer von 
ausländischen Rettungsmedaillen können an den Kreisfeuerwehr­
verband einen Antrag stellen auf Auswechslung dieser in 
R e t t u n g s k r e u z e. Dem Anträge sind die entsprechenden 
Dokumente beizufügen und an die Adresse des Verbandssekretörs 
Richard Baron, Katowice, ul. Szopena 16, zu senden.

♦ Mehrfacher Jubilar. Der Schneidermeister Bernhard 
Sachs, wohnhaft Mühlstraße 35, begeht mit seiner Gattin am 
16. d. Mts. das Fest des 50jährigen Ehejubiläums. Herr Sachs 
ist außerdem 50 Jahre Movement der „Kattowitzer Zeitung", 
Ehrenmitglied und Gründer der Schneiderinnung. Der Jubilar 
ist der älteste Schneidermeister am Orte, aber noch gesund und 
rüstig.

♦ Eine wilde Jagd. Aufsehen erregte in den Nachmittags» 
stunden des gestrigen Tages ein Menschenauflauf auf der Sedan, 
ftraße. Ein noch junger Mann würbe auf seiner Flucht von 
Polizeibeamten verfolgt. Eine große Anzahl von Kindern natur- 
lich rannte hinterher. An der Ecke der Querstraße wurde der 
Mann gestellt. Nach Anlegung von Handschellen ging er ruhig 
zur Wache mit.

* Wieviel Alkohol wurde in den letzten zwei Jahren in der 
Wojewodschaft Schlesien getrunken? Hierüber gibt eine Statistik 
ergiebige Auskunft. Im Jahre 1923 produzierten die Spiritus­
fabriken in der Schlesischen Wojewodschaft 12168 700 Liter. Für 
bas Jahr 1924 war ein merklicher Rückgang zu betrachten, denn 
die Produktion betrug „nur" 8 744 300 Liter. In der Republik 
Polen steht die Wojewodschaft Schlesien mit ihrem Verbrauch 
an zweiter Stelle, während Pommerellen die erste Stelle ent­
nimmt. Der gesamte Verbrauch betrug im Jahre 1923 120 
Millionen Liter, 1924 106 Millionen Liter. Gewiß eine Sta­
tistik, die viel zum Denken Anlaß gibt.

♦ Erholungsurlaub. Der 2. Bürgermeister Dr. Sobawa 
hat gestern, Montag, den 10. d. Mts., seinen Erholungsurlaub 
angetreten.

♦ Von der Eisenbahndirektiou. Der Stationsvorsteher aus 
Gr.-Chelm, Jana s, hat hier ein Examen abgelegt und es mit 
„sehr gut" bestanden.

♦ Von den lath. Parochie«. Die Kirchenvorstände und 
Kirchen-Gemeinde-Vertretungen bei St. Maria und St. Peter 
und Paul sind, wie auch in anderen Ortschaften der Wojewod­
schaft, durchs die Behörde aufgelöst worden. Es sind provisorische 
Korporationen gewählt worben, die bereits ihre Tätigkeit aus­
üben.

♦ Zur Nawareguliernng. Die Kommission zur Regulierung 
der Rawa hielt letzthin eine Sitzung ab, in der nochmals die vor­
gelegten Projekte beraten toniben. Die Vorarbeiten der Projekte 
stehen recht günstig, und steht zu erwarten, daß die Wojewodschaft 
für die Arbeiten eine Million Zloty bewilligen wird.

♦ Ein zweifaches Jubiläum begeht am Mittwoch, den 
15. August, Glasermeister Leopold Altmann, von der August- 
Schneiderstraße. Er feiert mit seiner Gattin das Fest der sil­
bernen Hochzeit und gleichzeitig sein 25jähriges Geschäfts- 
ftrbiläum. Nicht unerwähnt wollen wir auch lassen, daß Herr 
Altmann seit 25 Jahren Leser der „Kattowitzer Zeitung" ist.

♦ In Kessels Konzertgarten und Kaffee-Restaurant findet 
heute Dienstag, abend, von der Bergkapelle der Gieschegrube, ein 
Johann Strauß-Abend statt. Es steht daher ein beson­
derer geitnßreicher Abend bevor. Ein zahlreicher Besuch für 
dieses Konzert wäre daher zu erwarten.

königsWle.
Lokakredaktlon und Geschäftsstelle uL Stawowa 10 (Telchstratze) 

ł>t links Geschäftszeit 8—12 vorm. und 2—6 nachm.

H Von der Markthalle. Die Markthalleninspektion macht 
alle Marktbesucher darauf aufmerksam, sich in der Markthalle 
peinlichster Sauberkeit zu befleißigen. Verboten ist es, Abfälle 
von Obst usw. auf den Boden zu werfen, da dadurch vielfach 
Unglücksfälle verursacht werden. Ferner ist das Rauchen, sowie 
Mitbringen von Hunden und Fahrrädern verboten. Alle Ueber- 
tretungen werden von der Markthallenpolizei zur Anzeige ge­
bracht. Ebenso haben sich die Händler, die in der Markthalle 
einen Stand haben, Ordnung und Sauberkeit zu halten. Jit 
Fällen, wo dieses nicht geschieht, wird die Inspektion die Reini­
gung auf Kosten der Standbesitzer vornehmen lassen. — Diese 
Anordnungen sind nur zu begrüßen. —m.

! ! Autosclsieber fcstgenommen. Ein gewisser K. aus Königs- 
Hütte ist an der Hindenburger Grenze festgenommen worden, als 
er im Begriff war, sein Auto, das schon mehrmals verpfändet 
gewesen sein soll, nach Deutschland zu verschieben. i.

! ! Von der städtischen Polizei. Die über 20 Mann starke 
städtische Polizei, die bis jetzt ihren Dienst in Zivilkleidung ver­
sah, ist nach dem Muster von Kattowitz uniformiert worden. —m.

I! Vom Flugzeugbau. Nach dem Absturz des Eindeckers in 
Panewnik, wobei derselbe vollständig zertrümmret wurde, ist an 
dem Doppeldecker auf dem Redenberge emsig gearbeitet worden, 
um einen Ersatz zu schaffen. Die Arbeiten sind bis auf den 
Motor, der sich in Reparatur befindet, beendet und man hofft, 
nächste Woche mit Probeflügen beginnen zu können. Vor allem 
ist ein Flug nach Warschau geplant, um^die maßgebenden Behör­
den von der Leistungsfähigkeit des Flugzeuges zu überzeugen.

—nt.

Wojewodschaft Schlesien.
- T- Feuer in einer Möbelfabrik. Am Sonnabend nachmittag 

in der vergangenen Woche entstand in der Möbelfabrik des Josef 
Wilczek in Kochlowitz, an der ut. Wirecka 24, ein Feuer, das 
großen Materialschaden zur Folge hatte. Die Feuerursache war, 
soweit die Polizei feststellte, die Explosion eines Benzinbehälters 
in der Werkstatt. Die bedrohten anliegenden Gebäude wurden 
Dank der aufopfernden Tätigkeit der Hilfsvrgane vor dem Brand 
gerettet.

- -7-, Chausseebauten im Kreise Pleß. Im Kreise Pleß, besonders 
bei Nikolai, werden noch in dtesem Jahre umfangreiche Chaussee­
arbeiten ausgeführt werden. Die Vergebung der Arbeiten ist 
bereits zur öffentlichen Ausschreibung gelangt. (it.)

Zu dem Autounglück auf der Chaussee zwischen Tichau 
und Kodier, über das wir am Freitag in unserer Zeitung be­
richteten, erfahren wir, daß einer der Verunglückten, der Apotheker 
Eisner aus Beuthen, an den Folgen des Unfalls verstorben ist. 
Die anderen Personen sind außer Gefahr.

- 4- Woischnik. Nach einer Urkunde aus dem 18. Jahrhundert 
schlug am 11. August 1798 der Blitz in der dritten Nachmittags- 
stmtde in einen Stall der Witwe Marie Böhm ein und, nachdem 
hier das Feuer entstanden, während die meisten Einwohner auf 
dem Felde beschäftigt waren, geriet die ganze Stadt in Brand, 
bestehend aus 132 Häusern mit sämtlichen Stallungen und den 
mit Getreide gefüllten Speichern; auch die Kirche und Pfarr- 
gÄÄrde Brannten nieder. Durch die hierhnrch herboigeMrte

Kattowitz.
SauptgeschSstsstelle: Erundmannstratzs Ił. 

Sprechstunden im Redaktiqnsbüro MühlltraKe w 
von 12-1 und 4-6 Uhr.

H Verband der Hilfsvereine Deutscher Frauen. Der genannte 
Verband veranstaltete am vergangenen Sonnabend nachmittags 
eine Zusammenkunft sämtlicher Mitglieder seiner Zweigvereine 
und Ortsgruppen tin Grünfclds Garten in Zalenze. Diese Zusam­
menkunft, auf der sehr wichtige Fragen zur Besprechung kamen, 
war gleichzeitig in Form eines Gartenfestes gedacht. Den Vorsitz 
führte Frau Sanitätsrat Dr. Spei er, welche die Mitglieder 
aller Zweigyereine und Ortsgruppen auf das Herzlichste begrüßte 
und ihrer Freude darüber Ausdruck gab, daß erstere in einer so 
stattlichen Anzahl erschienen waren. Ebenso begrüßte die Vor­
sitzende des Verbandes eine zur Zeit hier als Gast weilende eng­
lische Dame, welche in England in der sozialen Frauenbewegung 
tätig ist, diese fördert und gegenwärtig die hiesigen, in dieses Ge­
biet fallenden Verhältnisse kennen lernt. Außerdem wurde ein 
eingehender Tätigkeitsbericht über die charitative Tätigkeit des 
Verbandes in der verflossenen Zeit abgegeben. Auch für die 
Flüchtlinge, insbesondere die Elsässer, welcher sich der Verband 
einstmals angenommen hatte, sand die Vorsitzende warme Worte. 
Schließlich wurden die Versammelten aufgefordert, nach wie vor 
treu zusammenzuhalten und tüchtig mitzuarbeiten, denn nur durch 
ideale Arbeit könne der Verband gefördert werden. Alsdann 
dankte der englische Gast für die freundlichen Begrüßungsworte, 
bewunderte die zielbewußte Arbeit des Verbandes, sowie das treue 
Zusammenhalten deutscher, im Dienste der Charitas tätiger Frauen 
in dem abgetretenen Gebiet und gab schließlich einen Bericht über 
die Erfolge der sozialen Frauenbewegung in England. — Nach Er­
ledigung des geschäftlichen Teiles wurden von Mitgliedern der 
Jugendgruppen, welche den einzelnen Ortsgruppen angehörten, in 
niedlichen Rokoko- und anderen Kostümen und Trachten verschie­
dene Theaterspiele und Tänze vorgcführt, welche als gut gelungen 
zu bezeichnen sind. Den kleinen Künstlern wurde für ihre Leistun­
gen verdienter Beifall gezollt. — Die ganze Zusammenkunft hatte 
einen züfriedenstellenden und ungestörten Verlauf.

:* Von der Preispriiftmgslommission. Am Montag fand in 
Kattowitz eine Sitzung der Preisprüfungskommission statt, auf 
welcher u. a. beschlossen wurde, weiße Bohnen von 30 bezw. 40 
Groschen auf 28 bezw. 33 Groschen pro Pfund und für Raggen- 
mehl (70 prozentiges) pro Kilo von 44 Groschen auf 42 Groschen 
herunter zu fetzen. Ebenso sollen Kartoffeln pro Pfund statt 7 
nunmehr 4% Groschen kosten. — Ferner wird beabsichtigt, von 
nun ab keine Höchstpreisfestsetzungen für Bier vorzunehmen.

Í* Die neuen Preise für Wurst. In der letzten Sitzung der 
Preisprüfungskommission in Kattowitz sind die Ladenpreise für das 
Kilogramm gekochte Krakauer Wurst auf 320, rohe Krakauer auf 
360, Leberwurst 300, Preßwurst 300, und Knoblauchwurst auf 280 
Groschen festgesetzt worden. Die vorgenannten Preise gelten ab 
Mittwoch, den 12. d. Mts., vormittags 12 Uhr. Die Ueberschrei- 
tung derselben wird streng bestraft.

Erhöhung der Schmalz- und Margarinepreise. Ab Mitt­
woch, den 12. d. Mts., vormittags 12 Uhr gelten laut einem Be­
schluß der Preisprüfungskommission Kattowitz für nachstehende 
Waren folgende Preise: (pro Pfunds für Margarine „Ilona" 120; 
bis jetzt 100, Margarine „Perle" 135, bis jetzt 120, inländischen 
Schmalz 110 und amerikanischen Schmalz 155, bis jetzt 145 Gro­
schen. Die Kaufleute haben sich an diese Preise, zu halten; lieber- 
tretungen werden bestraft. — Man begründet diese Erhöhung mit 
einer Steigerung der Rohprodukte spro Kilo 12 Groschens.

* 1000 Zloty Belohnung. Die Oberschlesische Berg- und 
Hütten-Bank A.-G. (Gornoslonski Bank Gorniczo-Hutniczy 
S. A.s in Kattowitz, Johannesstraße 16, hat eine Belohnung von 
1000 Zloty ausgeschrieben für den, der unmittelbar den Kassen­
einbruch in der Nacht zum 19. oder zum 20. Juli d. Is. aufdeckt, 
oder die Einbrecher der Polizeibehörde ausliefert. Jeder Bür­
ger, dem das Gesamtwohl am Herzen liegt, muß, sofern ihm 
etwas über den Raub bekannt ist, der Polizei Meldung erstatten. 
Nicht allein, daß sich der Bürger dadurch sittlich verdient macht, 
er hat auch Aussicht auf den nicht geringen Preis.

I* Ueber 1000 Arbeitslose in einer Woche. Der Wochenbericht 
des Arbeitsvcrmittelungsamtes in Kattowitz vom 30. Juli bis 
5. August d. Js., verzeichnet im Verhältnis zur Vorwoche wieder 
eine wesentliche Zunahme von Arbeitslosen und zwar handelt es 
sich um 1022 Personen, welche infolge weiterer Entlassungen von 
den Gruben- und Hüttenanlagen beschäftigungslos wurden. Da 
im Laufe der genannten Berichtswoche 191 Personen für eine vor­
übergehende Zeit eine Beschäftigung zugewiesen würbe, so kämen 
diese allerdings in Abzug; immerhin beträgt dann die Zahl der 
hinzugekommenen Beschäftigungslosen 831. Eine solche Zunahme 
von Arbeitslosen in dem kurzen Zeitraum von einer Woche ist 
ungeheuer und sprechen die Zahlen für sich. — Insgesamt wurden 
17 532 Arbeitslose beim Arbeitsvermittlungsamt geführt und zwar 
4714 Grubenarbeiter, 4753 Hütten- und Metallarbeiter, 440 Bau­
arbeiter, 396 qualifizierte und 6703 nicht qualifizierte Arbeiter, 
sowie 526 Kopfarbeiter. Von diesen erhielten eine Unterstützung 
nach dem Arbeitslosenfürsorgegesetz vom 18. Juli 1924: 1296, nach 
dem früheren deutschen Arbeitslosengesetz (jetzt Wojewodschaftsbei- 
hikfes 1298 und neuerdings die Erwerbslosenhilfe 5394 Personen.

Beginn des neuen Meisterknrsus. Unter Bezugnahme auf 
den veröffentlichen Artikel in einer der letzten Nummern unseres 
Blattes mache« wir nochmals auf den. rm Dienstag, den 11. d. 
Mts., abends 6 Uhr in der Oberrealschule zu Kattowitz, ulica 
Jagiellońska (Prinz-Heinrichstraße) Beginnenden Meisterkursus 
aufmerksam. Meldungen auch solcher Personen, die der polnischen 
Sprache nicht mächtig sind, müssen noch rechtzeitig bei der Hand­
werkskammer in Kattowitz, ulica Teatralna sRathausstraßej er­
folgen, werden aber auch am Tage der Eröffnung vom Kursus- 
keiter entgegengenommen. Die Gebühr für die Teilnahme an 
einem Meisterkursus, der insgesamt 35 Unterrichtsstunden um­
faßt, beträgt 50 Zloty. Diese Gebühr ist dem Kursusleiter in den 
ersten Unterrichtsstunden gegen Quittung zu zahlen. Im In­
teresse des Handwerks, wie auch im Interesse aller derer, die ohne 
Befugnis Lehrlinge halten, wird von maßgebender Stelle erwar­
tet, dich sich möglichst viele Personen zu dem angesetzten Kursus 
.melden und daran teilnehmen. Bei einer entsprechenden Anzahl 
Kursusteilnehmer ist zum Zweck einer gründlichen Ausbildung 
geplant, den Kursus zu teilen.

* Die Kattowitzer Eisenbahndirektion läßt gegenwärtig auf 
der Gleiwitzer Straße ein großes Familienhaus erbauen, das für 
Eisenbahnbeamte bestimmt ist. Es besteht aus drei sogenannten 
Abschnitten und dürfte zweifellos zu den größten Familienbaus­
bauten der Wojewodschaft gehören. Die Rohbauarbeiten find 
bereits bis zum dritten Stockwerk gediehen. , (it.)

* Kanalisierung. Nachdem die Kanalisierungsarbeiten in 
ulica Dombrowki zu Ende geführt worden sind, sind die Kanals- 
fiernngsarbeipen von der Gleiwitzerstraße bis auf die ulica 
Mickiewicza im Stadtteil Zalenze ausgedehnt worden. Zur 
Pflasterung,der ulica Dombrowki ist das Material bereits ange­
fahren. Wie verlautet, soll mit den Arbeften noch in diesem 
Jahre begonnen werden. (it.)

♦ Ein Flüchtl-ngsheim im Stadtteil Zalenze. Seitens der 
Flüchtlingsfürsorge für, den Stadtkreis Kattowitz ist auf der 
Schulstraße im Zalenze ein prächtiges Eckgebäude errichtet worden, 
das einer größeren Anzahl von Flüchtlingsfamilien recht schöne 
und angenehme Wohnränme bieten wird. Der Bau ist vier­
stöckig und enthält innerlich und äußerlich eine recht angenehme 
Ausstattung. Am 1. September d. M. wird er seiner Bestim­
mung übergeben werde». (itj

Verarmung ist diese Stadt nur in dürftiger Weise wieder ausge­
baut worden. Seit dieser Zeit wird alljährlich an diesem Tage 
eine kirchliche Gedenkfeier dieser furchtbaren Heimsuchung unter 
großer Beteiligung der Bürgerschaft abgehalten.

Z- Auch ein „Stierkampf". In Imielin fand auch ein 
„Stierkampf" — wie in Kattowitz— statt, aber unter anderen 
Umständen und mit traurigem Ausgang. Der 13iähri«e Jnow- 
i o c í i versuchte mit einem Stier zu kämpfen. Er beaab sich in 
den Stall und begann, chas Tier an den Hörnern au reißen, z« 
stoßen und zu ziehen, bis es wild wurde. Der mutige Stier- 
iämpfer wurde zu Boden geschleudert und erlitt schwere Ver­
letzungen, besonders am linken Bein. Der Stier, der sich von der 
Kette gerissen hatte, wurde bald beruhigt. Dr. Palka aus Groß» 
Helm führte die notwendige Operation des verletzten Fußes auA.

Aus Groß-Helm. Am Sonnabend voriger Woche kam 
aus Krakau eine Frau Wulkau nach Helm, um ihren Sohn zu 
besuchen. Drei Stunden nach ihrer Ankunft fand man die Frau 
in der Dailetto tot auf. . Ein Herzschlag bat ihrem Leben ein 
Ende gemacht. — Der kleine KraMarczyk wurde am vergangenen 
Sonntag von einem Hunde gebisien. An, demselben Taae biß ein 
Hund eine ältere Person. In letzter Zeit mehren sich die Fälle, 
daß tollgewordene Hunde Personen beißen. Deshalb leben die 
Menschen dauernd in Angst, wenn sie durch einen Hund verletzt 
werden. Dr. Palka stellte hier eine Gefahr nicht fest und beließ 
die Beiden in ihren Wohnungen.

-4- Aus Tarnowitz. Die von den Minderheietn gewählte 
Schulkommission, bestehend aus den Herren Lowicki, Nowak und 
Kupfer, ist nunmehr seitens der Wojewodschaft bestätigt worden. 
—Das Volksheim wird gegenwärtig renoviert. Der Aufputz ist 
gewiß der Bestimmung des Gebäudes würdig. Der innere Hof 
ist endlich eingefriedet, so daß der Zugang zu den Saalfenstern 
nach außen abgeschlossen ist. Dadurch werden in Zukunft Störun­
gen bei Veranstaltungen, wie sie häufig durch Gassenjungen vor­
kommen, unmöglich. — Ein Scheunenbrand entstand am Sonn­
abend, den 1. d. Mts. beim Häusler Caja in Sowitz. Die hiesige 
Feuerwehr meisterte den Brandherd alsbald und beseitigte die 
Gefahr für die Nachbargemeinde. Der Schaden ist durch Ver. 
sichcruug gedeckt.

Aus dem übrigen Neu.
— Eilte ergötzlich« Geschichte. Vor dem Lodzer Mili­

tärgericht hatte sich der Soldat des 27. Infanterieregiments 
in Ezenstochan, Bronisław Lemański, zu verantworten!, 
der der Verschleuderung von Heeresgut anaeklaat war. Der 
Angeklagte war, von idem dringenden Wunsche beseelt, in den 
Besitz von Geld zu gelangen, im Februar d. Js. auf den Gsdan» 
fett getonten, seine Uniform au veräußern. Mit 
Hilfe der dafür erhaltenen 14 Zloty suchte er sich einen lustigen 
Abend zu machen und begab sich zu diesem Zwecke, nur mit der 
Unterwäsche bekleidet, nach einer Bierhalle. Hier erregte 
er jedoch solches Aufsehen-, daß Polizei herbcieilte und ihn ver­
haftete. Das Gerichk verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis. 
Hoffentlich wird diefe Strafe ihn in Zukunft vor ähnlichen un­
überlegten Schritten zurückbalten.

— Wieder ein Autounfall. Auf der Landstraße Otwock— 
Warschau ereignete sich eine Automobilkatastrophe, die sehr 
schwere Folgen nach sich zog. Bei ziemlich rascher Fahrt brach 
die vordere Achse eines vollbesetzten Wagens, wodurch sämtliche 
Insassen auf die Straße flogen. Alle, auch der Führer des 
Wagens, erlitten schwere Verletzungen. Die meisten Ver­
letzungen trug ein bekannter Warschauer Advokat Jakob 
N a t a n s o n davon, weil er unter den Wagen zu liegen kam. Er 
ist nach zwei Stunden seinen Verletzungen erlegen.

— Nene Eisenbahnen. Zwischen den Stationen Sienkie» 
wiczowka und Stojanow in Wolhynien soll eine neue 
Eisenbahnlinie gebaut werden. Eine Jngenieurkommission hat 
die Arbeiten hierzu schoß ausgenommen. Außerdem ist eine neue 
Eifenbahnlinie Luck—Lemberg und eine zweite Katowice— 
Kiwjerce über Krasne nach Luck geplant. Dazu wird eine 
neue Brücke über den Styr gebaut werden. Die diesbezüglichen 
Erdarbeiten sollen noch in diesem Jahre begonnen werden. Die 
Beendigung der Linie wird für 1928 in Aussicht gestellt. Letztere 
Linie soll insbesondere den Transport von Kohlen ans Ober­
schlesien nach den Ostgebieten erleichtern.

— Ein Anschlag auf den Generalstab? In heutiger Nacht 
nahm der vor dem Generalstabsgebäude auf dem Platz Saski 
stehende Militärposten drei Männer wahr, die sich dem Gebäude 
in sehr verdächtiger Weise näherten. Der Posten rief die Leute 
an, die sich darauf zur Flucht wandten. Eine Person wurde 
durch einen Schuß des Soldaten verwundet, lieber die sofort 
anfgenvmmene Verfolgung durch die Gendarmerie und die Militär­
wache verlautet noch .nichts Bestimmtes. Man vermutet aber 
einen versuchten Anschlag auf den (General ft ab.

reulsch-Lberschlesm.
□ Der große Bau der Hotel- und Bau-A.-O. an der Wil- 

helmstraße in Gleilwitz liegt nun schon seit Monaten still. Nun­
mehr scheint sich zu bewahrheiten, was wir schon lange voraus- 
gesagt haben, nämlich daß der unvollendete Bau von der Stadt 
angekauft werden muß. Heute fand eine Konferenz großer Ber­
liner Architektenfirmen mit Persönlichkeiten des Magistrats statt, 
in der beraten wurde, auf welchem Wege im Falle des Erwerbs 
durch die Stadt die Fertigstellung und Einrichtung des Baues 
am schnellsten zu bewerkstelligen wäre. Die Besprechungen sind 
noch nicht abgeschlossen. —sch.—

□ Gleiwitz. Nachdem der Vertreter des Landrats Harbig, 
Regierungsassessor Dr. Buerstedde, an die Polizeiverwaltung in 
Bochum versetzt ist, ist die Vertretung des noch bis zum 23. August 
beurlaubten Landrats dem Kreisdeputierten v. Rufser übertragen 
worden. — Der Fleischermeister Johann Ruda aus Ostroppa 
wurde auf der Landstrgße von Labaud nach Schechowitz von drei 
Banditen überfallen, mißhandelt und der Barschaft von 167 Mark 
sowie seiner Äusweispapiere beraubt. —sch.—

□ Bluttat in Mikultschütz. Anläßlich des am Sonntag in 
Mikultschütz abgehaltenen Ablaßfestes empfing Gastwirt Kreiczyk 
von dort den Besuch von zwei Brüdern. Gegen 10 Uhr abends 
kam es unter den drei Brüdern zu einem heftigen Wortwechsel, 
der zur Schlägerei führte. Im Verlaufe derselben zerbiß einer 
der Angreifer dem Gastgeber ein Ohr. Der andere zog wieder ein 
Messer und stach es dem Gastwirt in die Brust. Blutüberströmt 
brach er zusammen. —Trotz ärztlichem Beistand verstarb der Ver­
letzte nach wenigen Stunden. Er war erst seit einigen Wochen 
verheiratet. (it.)

□ Tragischer Tod eines Liebespaares. An der Chaussee 
Beuthen-Königshntte badete in einem Teich ein' Chauffeur aus 
Oppeln mit seiner Braut aus Beuthen, der er einen Befuch abge- 
stattet hatte. Plötzlich tauchte er unter und kam nicht mehr zum 
Vorschein. Seine Braut,, die des Schwimmens kundig war, sprang 
ihm nach und ging ebenfalls unter. Beide ertranken. (it.)

Verantwortlich für ven gesamten Tert W. Schi lito, Kattowitz, für 
Anzeigen E. Sow o idn ich in Kattowitz. (Zuschriften sind nicht an 
persönlich« Adressen, sondern an die Schriftlettung bezw. Geschäftsstelle zu 
richten. Für unverlangt« Manuskripte wird keine gewähr übernommen, 
tiłtf mb Vertag der Kattowitzer Buchdrücke«! und Deriag«-Sp.--Ü«G



ÄntzeMentliA CerierMrWnrlWg des 3. V. 6.9. E.
Wir machen alle Mitglieder des oberschlesischen Sport- 

jonrnalistenverbandes (Zwionzek publicystów sportowych okrenga 
Gorno-Slonskiego) auf die am Mittwoch, den 12. d. Mts., abends 
7%j Uhr, im Cafe Liczbinski, Kattowitz - Ring, stattfindende 
außerordentliche Generalversammlung aufmerk­
sam. Auf der Tagesordnung steht die Beratung wichtiger interner 
Angelegenheiten. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird 
vorausgesetzt.

*

M Stern des WeckSmgs im üntergam degrDen.
Dis „Lodzer Neuesten Nachrichten" Melden folgendes: 
Siegmund Breitbart, der Eilenkönig, der „Liebling 

des Lodzer jllülschen Publikums", hat hier eine fürchterliche 
Niederlage erlitten. Sein Ruhm, seine Popularität ist dahin. 
Eine zwanzigjährige Repräsentantin des schwachen,Geschlechts 
hat seinen Platz eingenommen. Es ist dies die Athletin 
Marta Farra, deren Vorführungen im Hclenenhof das 
Interesse des Publikums in Anspruch nahmen.

Allerdings hat sie der Sieg nicht wenig gekostet. Nicht 
etwa, daß ihr das Brechen von Ketten und Biegen von 
Eisenplanken schwer gefallen wäre; aber sie hatte dazu einen 
Kampf mit der FaMilic des bisherigen Königs Breitbart zu 
bestehen, die sich vollzählig auf dem Sportplatz versammelt 
hatte. Schon vor Beginn der Vorführung machten diese 
zärtlichen Verwandten gegen Marta Farm Stimmung. Als 
diese nun selbst erschien, wurde sie mit Beschimpfungen 
empfangen, und die Schwester Breitbarts, eine Frau Kauf­
mann, warf ihr eine eiserne Kette zu und rief: „Wenn du, 
elende. Fälscherin, so stark bist, dann versuche einmal diese 
Kette zu zerreißen!" Und die Konkurrentin des Eisenkönigs 
nahm ohne zu zaudern die Kette in die Hand und zerriß sie 
in Stücke. Das war für die „königliche Familie" zu stark. 
Mit Schmährufen und Schimpfworten versuchte Abram 
Kaufmann, der Schwager Breitbarts, sich auf die Athletin zu 
stürzen, es drohte eine Schlägerei zwischen den Anhängern 
des alten und des neuen Sterns zu entbrennen — und nur 
dank dem Eingreifen der Polizei wurde dies verhindert. Auch 
im Park „Wenecja" wurde das Auftreten eines neuen 
Gegners Breitbarts, eines gewissen Pietrzak, angekündet. 
Armer Breitbart! So vergeht der Ruhm der Welt!

lieber eine Vorstellung der „Eisenkönigin" schreibt die 
„Lodzer Zeitung":

Der Saal war nicht gerade überfüllt, jedoch gut besetzt; 
und was wichtiger ist, es hatte sich ein Publikum eingefunden, 
das sich für die Vorführungen Marta Farras aufrichtig 
interessierte.

Um es gleich vorweg zu nehmen: die junge Künstlerin 
errang einen außerordentlichen Erfolg. Mit vollem Recht. 
Ihre exakten Leistungen mußten Bewunderung erwecken,, be­
sonders, wenn man bedenkt, daß diese Leistungen von einer 
Frau bewältigt werden.

Fräulein Farra bog Ersenstäbe in Huförsenform, zerriß 
dicke Ketten in mehrere Stücke, trug auf ihrer Brust eine 
Plattform, auf der 7 Soldaten einen Marsch spielten. Die 
Hauptattraktion: — Marta Farra liegt auf einem nägel­
besetzten Brette, auf ihrer Brust ein Amboß, auf den mit zwei 
Schmiedehämmern geschlagen wird. Ein etwa 1% Meter 
langer flacher Eisenstab wird von Marta Farra in eine enge 
Spirale zusammengedreht.

Die Experiments waren also durchweg schwierig, und 
die Künstlerin vollführte sie mit einer ruhigen, sicheren 
Leichtigkeit, die das Publikum zu wiederholtem stürmischen 
Beifall veranlaßte.

*

MM MM ein MMll-SMek?
Das Baseball-Spiel ist, wie man weiß, der beliebte 

Nationalsport der Amerikaner. Dementsprechend 
weisen auch die Gewinne, die die Matadore des Spiels ein« 
heimsen, geradezu fabelhafte Ziffern auf. So erhält beispiels­
weise Rogers Hornsby, der renommierte Berufsspieler 
einer Mannschaft in St. Louis em Jahresfixum von nicht 
weniger als 260 000 Dollar, und die anderen Berufsspieler 
werden dementsprechend entlohnt. Angesichts dieses Unfugs 
der Honorierung ist in der amerikanischen Presse eine scharfe 
Polemik in Fluß gekommen, während die ausgesprochenen 
Sportlllätter die Meinung vertreten, daß die Riesengewinne 
der Berufsspieler des Baseball durchaus berechtigt sind.

legt ein großer Teil der Tagespresse energische Verwahrung 
gegen die Ueberschätzung ein, die nur dazu dienen könne, 
eine demoralisierende Wirkung auszuüben.

*

Wichtig für. WßBWerl
Stellungslose, erstklassige Fußballspieler, erhalten 

eine Beschäftigung im Kreise Kattowitz. Nähere Informationen 
können in unserer Redaktion, Mühlstraße, eingeholt werden.

1. F. C. Kattowitz - 06 Zalcnze 3:3 (1:2).
Ein Zalenzer Mitglied schreibt uns:
Herrliches Fußballwetter, tadellose Verfassung beider Mann­

schaften, das waren die äußeren Merkmale obigen Spieles. Mit 
großer Spannung sah man in der Sportwelt dem obigen Treffen 
entgegen. Zalenze hat die letzte ^Niederlage stark korrigiert, den 
Torchancen nach, wäre sogar ein Sieg für Zalenze nichts außer­
gewöhnliches gewesen.

Spielverlauf: Zalenze fängt vrelversprechcnd an, ihr Anstoß 
bringt sie sofort bis vor das I. F. C.-Tor. Im schnellen Tempo 
wechselt das Spiel. Dem L F. C. blüht der 1. Erfolg, verursacht 
durch ein Mißverständnis in der Zalenzer Hintermannschaft. Vor 
dem I. F. C.-Tor entstehen heikle Situationen, aus einer solchen 
fällt in höchster Not der Ausgleich durch Eigentor. Kurz vor 
Halbzeit geht Zalenze durch Zajonz in Führung.

Die 2. Halbzeit brachte die Zuschauer in höchste Erregung; es 
war ein Kampf, wie man ihn in letzter Zeit nur wenig auf den 
Sportplätzen gesehen hat. Kampf — in wahrstem Sinne des 
Wortes; es wäre noch viel schöner gewesen, wenn manchmal die 
Grenzen des Erlaubten nicht so sehr überschritten worden wären. 
Das scharfe Spiel von Schvnentochowski (06) ist zu verurteilen, 
zu verwerfen ist aber auch das Verhalten von Heidenreich (i. F. C.), 
der mit Absicht dem Sch. schaden zufügen wollte. So etwas ist 
eines wahren Sportsmannes unwürdig. Er hatte Gelegenheit, 
als Zuschauer seine heißen Nerven abzukühlen. Das Spiel kam 
auch wieder in ruhige Bahnen. Der I. F. C. gleicht unter großem 
Jubel aus; 06 geht kurz darauf wieder durch Zajonz in Führung, 
obwohl er durch unerlaubte Mittel am Torschuß gehindert wurde, 
gelang ihm durch Herausgabe aller Kräfte der führende Treffer. 
Zalenze hat eine Zeitlang setzt mehr vom Spiel. In tadelloser 
Kombination zieht der 06-Sturm vor das Tor des Gegners. 
Halbrechts schießt aus einigen Metern übers Tor. Dann kommt 
der I. F. C. wieder in Schwung; herrlich war der Kampfgeist dieser 
Mannschaft, zu bewundern ein Görlitz, welcher unermüdlich 
arbeitete. Der Löwe in der Schlacht ist jetzt Wüstholz im 06°Tor, 
der einfach alles hält. Görlitz geht durch, aus kürzester Ent­
fernung — ein scharfer flacher Schuß, wie eine Katze hat sich ihm 
Wüstholz entgegengeworfen und meistert die gefährliche Situation; 
brausender Beifall. Angriff auf Angriff rollt auf das 06»Tor; 
die letzten 10 Minuten gehören dem I. F. C. 3 Minuten vor 
Schluß erfolgt durch Prachtschuß von Kosok der Ausgleich. Noch 
eine letzte Anstrengung von 06 vor dem L F. C. und der Schluß­
pfiff des Unparteiischen macht dem Ringen ein Ende.

I. F. C.! Wir können in Oberschlesien stolz auf Dich sein. 
Deine Leistungen müssen auch Deinen Gegnern für Dich ein­
nehmen. Du bist z. Zt. hier ohne Konkurrenz.

06 Du Hast Deine Sache gut gemacht. Diesem Gegner gegen­
über ist das Unentschieden für Dich ein Erfolg; dies macht Dir 
keine andere Mannschaft so schnell nach.

Schade um eins, um den Unparteiischen. Er konnte nicht 
gefallen. L. I.

Wassersport
Schwimmecting des S. C. Hakoah in Vielitz.

Der recht gute Sport fand durch die ungünstig Witterung 
nicht die Beachtung, die er verdiente. Wen ledoch das schlechte 
Wetter nicht abhielt, kam ganz auf seine Rechnung.

Der „Erste Kattowitzer Schwtmmverem hatte sich wegen der 
Ferien nur mit 4 Mann beteiligen können, welche trotz der starken 
Beteiligung schöne Erfolge erzielte. Im Jumorenrückenschwimmen 
und Juniorenbrustschwimmen je über 100 Dards siegte unser junger 
Rekordmann Weigmann überlegen gegen große Felder. In 
beiden Rennen erzielte er bessere Zeiten als die Senioren. Das 
stark besetzte Juniorenschwimmen über 34 Meter zeigte zwischen 
den scharfen Konkurrenten Boczar und Weigmann ein so knappes 
Ergebnis, daß die Schwimmleitung „totes Rennen" oder Hand­
schlag" entscheiden mußte.

Im schönsten Kampf des Tages, dem Seniorensprmgm, siegte 
R. März, Kattowitz, welcher erst dieses Jahr mit dem Sprung- 
training begonnen hat.

Das Juniorenspringen gewann Schwaen, Kattowitz, vor Dan- 
ziger und Hahn Bielitz.

Die Eröffnungsstafette gewann Jutrzenka Krakau mühelos. 
Die Kattowitzer Ersatzmannschaft konnte nur den 3. Platz belegen.

Den schönsten Sieg erschwamm Frl. Aufricht, Bielitz. Sie 
schlug die Meisterin von Polen um 6:2 Sekunden.

Nachstehend die Resultate:
Herrenlagenstasfel 4 X 24 Meter Brust, Seite, Rücken (be­

liebig;: v
1. Jutrzenka Krakau, 2,48,7.
2. Cracovia Krakau 2,55,4.
3. E. K. S. Kattowitz 2,57,5.

Damen, Brust, 100 Dards:
4. M. Aufricht, Hakoah Bielitz, 1,38,9.
5. Czaplicka, Cracovia Krakau, 1,42,2.
6. O. Schreiber, Jutrzenka (poln. Meisterin) 1,47,1. 

ft. Stil, 34 ^16?.
1. Bo czar, A. Z. S. Krakau, 22,5.
2. Weigmann, E. K. S. Kattowitz, 22,6.
3. Dembiński, Cracovia, 26, 

Herren, Rücken, 100 Nards:
L Schönfeld, Jutrzenka, 1,25,1.
4. Smolka, Cracovia, 1,27,6,
5. Sollinger, Hokoah, 1,35.

Junioren, Springen:
1. Schwaen, E. K. S., 199,1 Puntze.
2. Danziger, Hakoah, 187,3 Punkte.
3. Hahn, Hakoah, 171,6 Punkte.

Zöglings-Brustschwimmen, 34 Meter:
4. A. Sollinger, Makkabi, 31,4.
5. N. Selinger, Makoah, 32,6.
6. Loewinger, Hakoah, 33,4, 

Junioren, Rücken, 100 Nards:
L Weigmann, E. K. S„ 1,23,7.
7. I. Ritterman«, Jutrzenka. 1,25,4.
8. Lewkowitz, Makkabi, 1,39,5.

Herren, Brust, 100 Dards:
L I. Rittermann, Jutrzenka, IM.
2. Sollinger, Makkabi, 1,28.
5. Bron der, S.-V. 1905 Siemiauowitz, 1,34£ 

Streckentauchen: .
6. Bronder, S.-V. 1905 Siemiauowitz, 98 Meter.
7. Brückner, Hakoah, 24 Meter.
8. Robinson, Hakoah, 20 Meter.

Jnnioren, Brust, 100 Dards:
L Weigmann, E. K. 1,24,8.
9. Hebarczyk, Cracovia, 1,31.
3. E. Danziger, Hakoah, 1,32.

Senioren-Springen:
L R. März, E. K. S., 223,1 Punkte.
2, Schiukowski, Cracovia, 215,7 PuuÜe.
3. I. Brückner, Hakoah, 209 Punkte.

Wasserball: /
Hakoah, Damen r- Hakoah, Zöglinge 1:3.
Hakoah i Damru ^ Jutrzenla 1 Zöglinge 0:6.

* « *

AllerWö.
Afrika macht sich in Olympiaden selbständig. Iw 

nächsten Jahre, vom 12. bis 22. Mai, plant man bereits dis 
ersten Kämpfe und zwar in Alexandria. Die technische 
Leitung liegt in den Händen des ägyptischen Sportbundes, 
des Fußballverbandes, und der ägyptischen Sportunion.

Bisher haben gemeldet: Algier, Markka, Tunis, 
polis, Belgisch-Kongo, Abessinien, Aethiopien, Somaliland; 
Aegypten. Nur der Teilnahme der Südafrikcmer sollen 
Hinderniüe im Wege liegen.

Da bekanntlich vor Nicht allz« langer Zeit auf dem Platze 
des F. C. Barcelona die spanische Nationalhymne aus-, 
gepfiffen wurde, wurde der Platz gesperrt und außerdem den 
Mitgliedern des F. C. das Tragen der Bereinsabzeichen 
verboten. Jetzt ist der Präsident des Vereins, Juan Tamper, 
ein gebürtiger Schweizer, ausgewiesen worden, was ungemein 
überrascht hat. Mit ihm verließ >der spanische Fnßballsport 
int allgemeinen und Barcelona im besonderen seinen be- 

' fähigsten Manu und Organisator.

Bei den Tennismeisterschaften der Berufsspieler in 
Deauville wurde Kozeluh Sieger. Seinen gefährlichsten 
Gegner Najuch (Polen) besiegte er 6:4, 10: 8, 6:4. — 
A. Burbe (Irland) schlägt Read (England) 6:2, 3:6, 6:2, 
9:7. — Plaa (Spanien) schlägt Arnedo (Spanien) 6 : 2, 
6:1, 6: L

Die Europaresse des phänomenalen Mittelläufers der 
Montevideo endete tragisch. Sein letztes Spiel war gegen 
Sparta-Prag. Andrade, der nun schwer Lungenkrank ist, hat 
sich jetzt in schwerkrankem Zustand nach Montevideo einge- 
schifst. Der beste Fußballer der Olympiade trägt bereits den 
Todeskeim in sich und es besteht wenig Aussicht, daß er seine 
Heimat noch lebend wieder sieht.

Die Memoiren des 
Präsidenten Masaryk 

sind soeben erschienen unter dem
Titel:

Ble MIM 
Erinnerungen und Betrachtungen 

1914-1918.
Ganzleinen 27.50 Zl.

KalMzer MriiM- 
und ürings-SpSh MW

Katowice, ul. 3-go Maja 12.

I WM ZHim i
H Verlag von W
I B. F. Fra* Tow. z o. p„ Rawicz 1 

I MÄ lWNÄW I 

W in der südwestlichen W 
W Wojewodscbait Poznan, g 
M besonders gelesen in den W 
s Kreisen Rawicz, Gostyń, ¡s 
g Leszno, Kroloszyń. § 

I fragliches InserlioBsargsn. | 
«MMMMMllllMMRilllllMlllMIIlillMiD

B»0-
wird nach 

jedem Modell 
angefertigt.

ÖÄtii 
Schneider Meisterin 

SiemisnoMte 
ul Darr rota 2.

^Verwiellillgeii

Eme Giebel- 
Wolimmg

(Stube und Küche) 
mit Mobilar an 
Wohnungsberecht. 

sof. billig abzugeb. 
Angeb. unt. Ł, 67 
a.d. Gcschst. d. Ztg.

eMnstiWñ 
uno eventl 
BeslMngeii 

wolle man immer 
freunblidjii aus die 
.Kattowitz« 3lg.“ 
Bema nehmen!1

Aelter., anständig.

wünscht Herren- 
Bekanntschaft zw. 
Heirat, auch Witw. 
sehr angenehm. 
Zuschristen erbeten 
unter 63 an 
die Geschst. d. Ztg.

WUimmer 
zu vergeben für 
Herren ob. Damen, 
die mir 200—300 Zł 
leihen können. 

Zu erfragen:
.lose! Xu.¿er, 

Katowice,
ul. Julj. Ligonia 25, 

3. Etage rechts.
(Charlottenstrahe).

im Zentrum abzu­
geben. Zu erst, 
bei fe'enmaun, 

ul. Pocztowa 3 
Daselbst ist

I Sciirniik
3 Hcttatellen

WHHHER
Es ißt eine bekannte Tatsache, ver­
ehrte Hausfrau, daß Sie durch ein 
einziges Kilo schlechte Seite Ihre 
kostbare Wäsche mehr schädigen 
können als 10 Kilo der guten „Loh- 
meyer-Seife“ kosten; dieses gefähr­
liche Risiko vermeiden Sie, wenn 
Sie stets nur die reinen und billigen 

Lobmeyer-Produkte kaufen.

WffllHER

Wbl.Nmn 
mit 2 Betten, Bad, 
aufmerksamer Be­
dienung, separat, 
ungeniert, zum 1. 
Sept, zu beziehen.

Katowice, 
ulica Kozielska 3, 

2. Etage rechts. 
(Garieustratze).

Mobk ierres 
zumas 

zu vermieten.
Anfr. unt. Telefon 

1192 Kattowitz.

I mSblisrtes W« 
nur für ein bester. 
Herrn ab 15. 8. er. 
zn vermieten, 
ul. Sienkiewicza 6, 

3. Etage links.

FchMlen- 
Ms

zu Haven in der 
AitvivAr B«ch- 
drullrerei' n. Der-
¡a85»Wa-Airc.

MietugewSr

MWMHS- 
TM!

4 Zimm.-Wohnnng 
mit Nebengelatz in 
Bydgoszcz gegen 
ebensolche in Kato­
wice zu tauschen 
gesucht. Näheres b.

Wagner
ul. Sienkiewicza 25 

parterre.

WziKMiN 

alleinsteh. zurück­
gezogen, sucht 
hl WohWW 

mit Berpslegnng, 
auf gr. Gute. Ang. 
unter Í8 813 an 
die Geschst. d. Ztg.

Ein gni mb!, 

üei 
für berufstätige 
Dame gesucht. 
Angeb. unt. il- 63 
an die GeMfts- 
stelle dies. Zeitung.

W möbliert. 

Bimmer 
sucht Diplom­
ingenieur. An­
gebote unt. Ł 65 
q. d. Geschst. d. Ztg.

ZEIS BilO- 
unmer 

mit Telefon nebst 
anschl. Wohnzimm. 
für zwei Herren 
mitod.ohn.Pension 
nur im Zentrum 
Katowice per sofort 
gesucht. — Angeb. 
unt. B 815 an
die Geschst. d. Ztg.

SinrnDWierk;;
Bimmer 

möglichst in der 
Südstadt, sofort 
oder später zu 

mieten gesucht. 
Angebote erbeten 
unter 8,71 an die 
Geschst. d. Zeitung.

l-2Dornei)in 
melierte

Zimmer 
mit Badebenutzung 
unwest Stadtz entr. 
gelegen von distin­
guiertem Herrn 

gesucht.
Ang. unt. I 70 
an die Geschäftsst. 

dieser Zeitung.
2 möbk. ob. unmöbl. 

Simmer 
mit Küche u. Eas- 
Badezimmerbenutz.

oei«M
Gesl. Angeb. erb. 
unter 1- 60 an 
die Geschst. d. Ztg.

Ein leeres
Bimmer
in Katowice gegen 
ebensolch. w. Küche 
eventl. mit Möbel 
gegen Abstand per 
bald zu tauschen

——=■sa 
Geschst. k Zig. erb. MWWMW

r Wer''
etwas zu ver< 
taufen oder zu 
laufen, wer 
Personal, Be­
teiligung und 
Stellung ufw.

sucht 
wende sich mit 
Bertrauen mit 
einer Anzeige 
an dieLeser der 
.Kattowitzer 
Zeitung'. Er 

findet 
stets den er- 
«SÄ 

Millimeterzetie 
kostet sürPoln.- 
Oberschl. 12 Gr. 
sürPolen 2VGr. 
Aufträge und 
Anfragen an d. 
Geschäftsstelle 
der Kattowitzer 
Zeitung» in 
Katowice, ul. 
3-go Majal2,



Kino-Apollo
MB ui. Poprzecina 17 Tel. 3168

I Dienstag, den 11. bis Donnerstag, den 13. August: §
Ein Film der alle Herzen erschüttert

I Die flHstreHmni I
I (Verstoßen aus der Heimat) W

WU Eine Tragödie des Alltags aus den Bergen
■H Ein Kampf zweier Männer um die Heimat 

und um die Liebe einer Frau
W 6 Akte 6 Akte M

nach dem gleidinamigen Drama 
von Karl Hauptmann
In den Hauptrollen:

And Egede Nissen, Eugen Klöpfer. ® 

U Bienö: unsere neueste Koloß-firoieske fl 
in 4 Akten

Kammer-Lichtspiele
Dienstag, den 11. bis Donnerstag, den 13. August: 

DteWAIfe 
von Paris 

Ein erdichteter dramatischer 
Sensationsfilm aus dem Weltkrieg

In der HamMe: Gloria Swanson

Palast Lichtspiele
Dientag den 11. ins Donnerstag, den 13 August: 

Das gmin sehr ergreilende Drama

Die, welche 
nicht tanzt

6 Akte (Das Findelkind) 6 Akte

COLOSSEUM
ui. 3-g<> Maja 7.

Hierzu:

Bl IHmoriÄBte WWWIW

Hierzu:

Melctosab
Ein sensationelles Erlebnis 

aus dem Orient

D enstaij, den il. bis Donnerstag, den 13. August 
Zweite und Schluß-Serie des großen 

Abenteuerfilms

Die Hond 
mit der roten Horne 

12 spannende Akte
Die erste Serie wird kurz wiederholt 
daher verständlich für jeden Besucher

Hierzu:

Ein humoristisches Beiprogramm

KESSEL’»
Weinstuben, Garten-Restaurant und Konzert-Garten

Inh. Julius Grundmann
Katowice, ulica mariacka, róg ulicy Francuskiej.

Heute Dienstag

Johann WM
ausgeführt von der Bergkapelle der Gieschegrube 

unter persönlicher Leitung 
des Herrn Musikdirektor Balda- 
Anfang 6,30 bis 11,30 Uhr abends.

Es ladet freundlichst ein
Julius Grundmann.

Synagogen-Gemeinde, Katowice.
Die diesjährige Verpachtung der

Synagogen - Sitze
an die bisherigen Inhaber findet

am mood, den 12. August 1925, nachm. 3-5 Uhr 
„ Sonntag, „ 16. „ „uorm. 9V2-i2Unr 

statt. Diejenigen, welche ihre Sitzrechte bis zum 
16. August nicht erneuern, gehen ihres Miets­
vorrechtes ohne weiteres verlustig.

Die festgesetzten Pachtpreise find im Gemeinde­
büro (Tel. 694) zu erfragen.

ft atomice, den 5. August 1925
DerBorstand der Synagoengemeinde

gez. Bruno Altmann-

VMM 
Der vornehmste 

Tanzpalast
Oberschlestens g 
ulica Stawowa 
Direkt.: Press

Tel. 553

Täglich
Das 

phänomenale
AngO 

Programm!
mit 

int.Attrattionen 
2 ftapellen l 
Original- 

Docadero-
Jazz-Band 

Wiener Bar- 
und Stim­
mungsduo 
Kein Wein-

Zwang. 
Enirittfrer!

Humor!

JusenereuAe in der verbreiteten 
Stattomitieräto ‘

G5«S

Tausche 
mein gutgehendes 
kleines Geschäft 
wie auch Zimmer u. 
Küche mit Telefon- 
Anschl., in Hinden­
burg,Kronprinzen- 
F‘Ä'aa 

Wohn. inKatowice 
Gefl. Angeb. unt. 
» SIS an die 
Geschst. dies. Ztg.

-"n-n«.L Guterzogenes

^lellengeillSr) KlndernlWchen
"    z. 2-jährigem Mäd-

Eine perfette chen gesucht.

sucht Beschäftigung 
ins Haus. Angeb.
unter i* 73 an 
die Geschst. d. Ztg.

VE

interessante Buch
§ür jeüen Geschmack 
unü jeöer Preislage 
Sämtliche Neuheiten

KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI 
U.VERLAGS-S.A.

Mehrere

Plllz- 
M|MW 
bei sofort. Antrüt 

SÄU 
Gefl. Angeb. erb. 
unter I. 89 an 
die Geschst. d. Ztg.

- ,;ert. samt Lichtb. 
an Dr. Brummer 

Kraków, 
ulica Poselska 18. 
Erfahrene, zuverl. 

Mdek-
Wegerin 

zu einem 4 Woch. 
alten Kinde per 
sofort gesucht. 
D. Brom er

Kruków 
Długa 6,

Su teöergett
haben An-

.Kattowitzer 
Zeitung" den ge> 
wünichten Ertois'

RllBMlil 
illlllllllllllllllllllllllllllllll 

m.IangjShr.Praris 

W Stellung.
Angebote unter 
4511 an die Ge­
schäftsstelle der 
„Kattow. Zeitung" 

in Mieiitz.

MM 

für ein Siedlungs­
doppelhaus 

zu verkaufen. 
Günstig f. Optant. 
Ang. unt. B 807 
a. d. Geschst. d. Z. 

Wen Schreiv- 
MWen-M 
u. einen 2 m langen MeM 

umständehalber 
zu verkaufen.

Straub 
ul. Jagiellońska 

parterre rechts.

Achtung!
Das letzte 

Kloöier 
Marke „Schütz, 

Brieg", nagelneu, 
vorzüglicher Ton, 
schwarz, verkaufe 
g^. Höchstangebot.

KröS. Huta 
ul. Wolności nr. 50.

Eine neue 
»MM 

spottbillig zu ver­
kaufen. Angebote 
unter I 78 an 
die Gesch. d. Ztg.

Wer
nimmt 18-jährige 
Waise in Stellung 
gleich welcher Art, 
da sie auch schon 
in Stellung war. 
Gefl. Angeb. erb. 
unter Ł 58 an 
die Geschst. d. Ztg.

teH-htiar
gesucht

für billiges Tafelwasser ä la Eietz- 
hübler, guter Absatz, guter Verdienst. 
Monopolartikel. Angebote von Soda- 
wassererzeugern, Brauereien, Kauf­
leuten unter ..Alleinvertrieb*- 
an die Geschäftsstelle der Katkow. Ztg. 

in Bielsi«».

Offene Stellen

Mehrere 

BuchWiie) 
gesucht.

Persönliche Vorstellung von 9 Uhr 
vormittag bis 4 Uhr nachmittag.

BScher-Reviskousbiiro.Poprawäta1 
Mysłowice, Modrzejewska 2.

Tüchtigen 

MmerM 
zum Einmauern von mehreren Wasser- 
rohrkesseln für Provinz Pofen sofort 

gesucht. 
Mm customs, saínala 

ulica Jagiellońska 20.

Wenn Sie saubere

I Malerarbeiten
k ausführen lassen, wenden Sie sich an die Firma f.

E.W.H. Michaelis
Katowice, ul. Moniuszki 6 * Tel. 1392
Seit 20 Jahren am Platze, erstklassigste Referenzen i 
von Behörden, Verwaltungen und Privathäusern, j 
Billigste Preise. Offerten, Skizzen u. Vorlagen kostenlos.

Sin« moOente

Sechs-Zimmer 
Wohnung

tat Zentrum der Stadt gelegen, zu 
mieten, eventuell gegen «ine in der 
Johannesstrahe gelegene Fünf- 
Zimmer-Wohuun r zu tauschen 
gesucht. Angebote unter Ł M an 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gesucht werden für sofort ober später

2 MW»
in günstiger Lage evtl, mit Einrichtung

m Katowice, Teleson-Anschlutz 
Bedingung.

Angebote erbeten unter Ł 69 art die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Achtung!
Dem scannen Putnmum zur gen. Kenntniaianmei

Wir alten Kraftdroschken besitzer fahren ab 
heute den laufenden Kilometer mit 50 Gr- und 
sind wir um 10 Gr per km billiger wie die 
Taxameter-Droschken. Daher bitten wir die Fahr­
gäste, nur die Kraftdroschken mit dem grünen 
Wimpel am Kühler zu verlangen I

Ein Versuch überzeugt!

Ein guterhaltener

Sagerranm
ata Malerwerkstatt geeignet, für sofort 

oder später zu mieten gesucht.
Angebote erbeten unter Ł 61 an die 

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WiRlllMM 
kombinierte Leit- und Zugspindel, 
160 mm Spitzenhöhe, 1000 mm Dreh- 
lltage, mtt Deckenvorgelege, fabrikneu, 

steht preisgünstig 
zum verkauf.

Bioly, Katowice,
ui. Kościuszki 27, (Beatestraße).

W- itó 
UM°W« 
Ullstein's Moden-Album 
Beyer's Moden-Album 
Lyon's Moden-Album 

erhältlich in der 

Wilfzer BuchdriH rei-

tätigkeit können sich 
melden gegen Ge- 
haü, Reisespesen u. 
Provision. Nicht- 
Fachleute werden 
eingearbeitet. Auch 
als Nebenverdienst 
geeign. Meld.von 
3—8 nachmittags

Katowice
ul. Sienkiewicza 15 

parterre links.

PckOWseilm 
HmWWI« 
MckllsSgÄMei 

alle Arten massiver Feilen in nur 
bester Qualität empfiehlt 

filwln Haase. Rade&erg (Sachsen)

Nutzbaum-Büfett, 2 Zugtische, 6 Rohr­
stühle und Vertiko, gebraucht, doch 
wie neu, xu verkaufen. Angeb. 
unt. «iS a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Suche zu kaufen:

IMMMM
30/40 PS, mit Anlasser, 220 zu 

380 Volt, 1500 Umdrehungen.

Mamiermiowicuü.
giiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiii

WM-MFuMenfiiesen
I Anrohre, IMme,Gtps 

Aohrhewebe.KM, Zement 
ständiges Lager

Baumaterialien -Großhandlung 

Paul FriedF. Wieczorek,Kattowitz 
Büro und Lagerräume: 

ulica Warszawska 60
Telefon 740.

3 Helle

k. Etg., Heuthen OS.. Bahnhof- 
stratze, per sofort abzugeben. 
Eefl. Angeb. unter ił. T. II. 70 
an die Geschästsst. der Kattow. Ztg. 
in Beuthen, Bahnhofstr. 12 a erbeten.

%! eröffnet! 
Salon 
fürDamen- 
Konfektion 
billig und peifekt. 
Grünstr. 17 
bei Frau Falkus 

parterre.

Inserate
in der „Kattowitzer 
Zeitg." haben den 
gewünschten Erfolg

steht billig z. Verl. 
Tyroli,

Katowice.
Słowackiego 30, 

S.Etg. (SchMerstr.) 
' Guter......

Wach- 
Hund 
Schäferhündin, 

(Stamm) und eine 
4Mon. alte Schäfer» 
hllodin stehen preis­
wert zum Verkauf.

Katowice 
ulica Rybnicka 6 

2. Etage links.

Buchhalter
mit längerer Praxis, möglichst firm im Bücher­
abschluß, polnisch-deutsch, poln. Staatsangehöriger, 

von größerem Unternehmen
»um baldigen Antritt gesucht.

Gefl. Angebote unter B BI* an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Sin perfekter deutscher 

Stenotypist 
der auch selbständig flott korrespondieren kann, 
wird zum sofortigen Antritt, von einer grötzeren 
Firma in einer Provinzstadt Kongretzpolen«, 

gesucht.
Wohnung, Heizung und Licht wird gewährt. 
Offerten mit Lichtbild und Dehaltsforderung sind • 
unter K 816 an die Geschst. d. Ztg. zu richten.

W

Fmil- unü
WMuMsml 

WimWm 
ŚiiltiORsp*
neu oder gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Angebote erbeten u.

817 an die Geschst. d. Ztg.

2eih= 
GWrr 
zu Hochzeiten 

empfiehlt 
Ernst Beck 
ulica Młyńska 12 

lMühlstratze).
Telefon Nr. 2252.

W

Llm unser großes Lager von

Orlginal-UMemngen 
gerahmt unö ungerahmt, sowie 

alle Arten von Hilöern 
zu räumen gewähren wir bis 

auf weiteres

Zu jeder Zeit 
tzao«, Ornetele in bet „jtaltowifiet 
ärituna* 6utc6tolagenben Grsoig!

Uei 
und Tafelbimen 
ä 8 Zł., Reine 
klauden u. große 
Pflaumen äl2Zt. 
ungar. Pflaumen 
ä 8 Zł., versendet 
in 5-kg Packung 
sranlo per Nachn. 
S. KIESEI..

Zaleszczyki.

'% Rabatt
KattowitzerHuchöruckereiu.Verlags-S.A.

Katowice, ul. 3-go Maja 12.


